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e SeInnere Koloniſation in Stadt

und Staat.
Dem preußiſchen Landtag iſt das Verzeichnis der in

den Jahren 1912 und 1913 zur Neuverpachtung gelang ten
Domänen zugegangen, das im weſentlichen als ein Ver
eichnis der verpaßten Gelegenheiten für innere Kolonien bezeichnet werden muß. Dutzende von gre ßen

Domänen werden wieder auf 18 24 Jahre im Groß
betrieb verpachtet und damit für die Dauer des Pacht
vertrages der Auftetlung zu Bauernlar d entzogen Selbſt
Prof. Sering hat im Landesökonomiekollegium der Land
wirtſchaftsverwaltung unverblümt den Vorwurf gemacht
daß ſie ſeit Jahrzehnten wohl mit ſchönen Worten für die
innere Koloniſation eintrete, in der Proxis aber ver ſage.
Er hat dort dargetan, welche rieſtge Kulturarbeit Groß
britannien darin in dem letzten Jahrzehnt in Jrland mit
einem Koſtenaufwand von 2 Milliarden Mark gele ſtet
hat; wie Rußland ſeit der Revolution rund 10 Millionen
Hektar Lar d zu Bauern ſtellen aufgeteilt hat und in immer
ſteigendem Maße damit fortfährt. Wie dagegen bei uns
der Domänenbeſitz und noch mehr die fideikommiſſariſche
Bindung des Großgrundbeſttzes ſtändig wächſt

Wie bisher in dieſer Richtung verfahren wird, zeigt ein

Beiſpiel aus dem Regierungsbezirk Stralſund,
wo das Bauernlegen im 18. Jahrhundert am ſchamloſe
ſten betrieben worden iſt wo ſich auch die Stiftungen und
Skadtgemetnden, n die Akademie (heute Univerſttät)
Heitte ſind darüber im dortigen Reglerurgsbegitk noch

über 72 Prozent der land wirtſchaftlich ben ten Fläche
Grundbeſitz.

Der frühere konſervative Bürgermeiſter Greiſswalds
wußte unter Rückendeckung durch den damaligen Regie
rungspräſidenten die Abſicht der ſtädtiſchen Behörden,
die Auſteilung ihrer Güter einzuleiten, zu hintertreiben.
Er hat ſich dadurch dort unmöglich gemacht, und unter
ſeinem Nachfolger wird jetzt energiſch mit der Parzellie
rung vorgegangen. Das 482 Hektar große Gut Fraetow
gelangt zurzeit zur Aufteilung; dann ſoll die Stadtfeld
mark, ſoweit ſte nicht ſür die Erweiterung der Stadt in
Betracht kommt, vorgenommen werden aber freilich, ſte
iſt nicht im Alleinbeſitz der Stadt, eine komplizierte Flur
bereinigung und der Erwerb der nichtſtädtiſchen Parzellen
muß voraufgehen. Jmmerhin iſt ſchon ein ſtattlicher
Anfang gemacht. Weitere ſtädtiſche Güter werden folgen,
ſobald ſie pachtfrei werden.

Die Stadt Greifswald tut aus eigener Jnitiatkve das,
was die Staatsregierung als unerläßlich bezeichnet ſte
treibt innere Koloniſation, wie ſteht es damit aber bei den
ſtaatlichen Verwaltungen

Die größte Grundbeſitzerin der Gegend iſt die Um
verſität Greifewald, ſie beſitzt dort nicht weniger als
32 Güter, allein 22 derſelben weiſen eine Größe von
9500 Hektar auf, wovon 1180 Hektar auf Wald ent
fallen. Davon ſind an einen Gutsbeſitzer, der ſelbſt in
dortiger Gegend 1450 Hektar Güter und zwar ohne
nennenswerten Wald zu eigen beſitzt, vier akademiſche
Güter mit über 1600 Hektar verpachtet, ſo daß dieſer
eine Mann allein über 3000 Hektar bewirtſchaftet. Da
bei iſt ihm, der zudem ſeinen Beſitz durch Aufkanfen von
Bauerngütern noch im letzten Jahre vermeh t Hat, erſt
vor nicht langer Zeit ein bisher in anderen Händen de
findliches akademiſches Gut verpachtet worden.

Jm Jahre 1916 werden drei der an dieſen einen
Pächter verpachteten Güter (Eldeng, Ladebow und
Koitenhagen) mit zuſammen 1113 Hektar Fläche pacht
frei Guüter, die ſich durchweg ganz vorzüglich zur
Aufteilung eignen. Man kann geſpannt ſein, ob die
Staatsverwaltung ſich dabei wieder auf den Standpunkt
rein platoniſcher Neigung für die innere Koloniſation
ſtellen wird oder ob ſie einmal ernſt macht. Jm Volk

und ſelbſt im Landes ökonomiekolleginm iſt man
der Meinung, daß die Zeit des Mundſpitzens vorüber ſei
und daß jetzt endlich einmal gepfiffen werden müſſe.

Schon im Jahre 1914 werden übrigens auch drei
andere akademiſche Güter pachtfrei, von denen ſich jeden
falls zwei ſehr gut zur Aufteilung in Kleinbeſitz eignen

Dieſe Güter unterſtehen nicht direkt dem Landwirt

ſchaft sminiſter, ſondern dem Kultusminiſter
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Freitag den 24. Jannar 1913.

Aber
namens des preußiſchen Geſamk miniſteriums hat der
Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg eine groß
zügige innere Koloniſation als notwendigſte Aufgabe der
inneren Politik erklärt.

Man wird ja bald ſehen, ob das ernſt ſein ſollte oder
ein Eig- Popela, mit dem man einlullt, wer n es ſchrett,
das Volk den großen Lümmel“.

Wenn man in der Politik der verpaßten Gelegenheiten
mit der Schaffung von Kleingrundbeſttz im bisherigen
Temps fortfährt, ſo dürfte ſich die Warnung des konſer
vativen Profeſſors Sering erfüllen, daß die Meö lichkeit
e Koloriſation bald nicht mehr gegeben ſein
wird.

Wie wir hören, hat auch der bekannte Ritterguts
beſitzer Becker Bartmannshagen die Aufteilung
ſeines vielgenannten, im Kreiſe Grimmen Lelegenen
Gutes in die Wege geleitet. Alſo Stadtverwaltung
und liberaler Gutsbeſitzer gehen in der inneren Koloni
ſation voran. Beſcheidene Anfrage: Wo bleibt der
Staa

Preußen gegen das Reich.
Unter dieſer Aberſchrift veröffentlichen die Münch.

Neueſt Nachr.“ eine Berliner Zuſchrift, in der migeteilt
wird. daß das Reichswohnungsgeſetz an dem
Widerſpruch Preußens geſcheitert ſei.
Münchener Blatt wird geſchrieben

Dem

Durch Außerungen des Staatsminiſters und Staats
ſekretärs Delbrück klang, ſo bemerkt das Münchener
Blatt, erſt jüngſt bei einem anderen Anlaß eine Klage
hindurch daß die preußiſche Regierung manche Pläne
und Wünſche der Reiche regierung (einheitliche Wahl
urnen. D. Red. zu hemmen oder zu vereiteln wiſſe.
Der neuerliche Fall iſt aber beſonders bezeichnend Der
Reichstag will ein Reichswohnungsgeſetz der Reichskanzler
beauftragt das Reichsamt des Jnnern mit dieſer Aufgabe,
im preußiſchen Stagtsminiſterium aber ſetzt es der
Miniſter des Jnnern gezen den Miniſterpräſi
denten b. Bethmann Hollweg und den Staatsſekretär
des Jnnern Delbrück durch, daß Preußen ein Veto
ein legte.

S

In der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde am Dienstag die Frageder Wohnungsreform
und eines Reichswohnuüngsgeſetzes verhandelt,
Es handelt ſich in der Hauptſache um den Klein
wohnungsbau. Jm Etat werden Millionen alsDarlehen des Reiches angefordert. Ein Antrag des
Abg. Mumm will die Summe angemeſſen erhshen, der
Zentrumsabg. Jäger will es lieber bei 4 Millionen
elaſſen, ſtatt deſſen aber einen Betrag einſtellen für
Bürgſchaft des Reiches für zweite Hypotheken, nach
öſterreichiſchen Muſter Das Reich habe bis jetzt 40
Millionen Darlehen für Wohnungsbauten gegeben,
ohne dabei ennenswerte Verluſte zu erleiden. Die
Jnvalidenverſicherungs anſtalten haben über 300 Milli
onen in Darlehen auf Bauten verwendet, ebenfalls
ohne irgend einen nennenswerken Schaden. Erfahrun
gen ſeien alſo zur Genüge geſammelt und es handle ſich
nur um geringe Fonds für die Bürgſchaft: es
genüge zunächſt, 160600 Mk. einzuſtellen, Miniſterial

39. Jabtg.
direktor Lewald erklärte, daß die Reichsverwaltung
bereits ähnkiches erwogen. Der Staatsſekretär des
Innern habe beim Reichsſchatzamt Geld für derartige
Hypotheken mit lang jähriger Sriſt angefordert. Es er
gaben ſich aber gew ſſe Schwierigkeiten Summen in den
Etat einzuſetzen. Die Voraus ung dafür müſſe dann
ein neues Geſetz ſein worüber die Verhandlungen
ſchwebten. Abg. Mumm beantragte, wie im Jahre
1964 den Betrag zur Förderung des Kleinwohnungs-
bans auf fünf Mellionenzu erhöhen. Die Sozial
demokraten unkerſtützten die Anregung Jägers.
Einer ihrer Redner fragte, was die Reichsregterung auf
dem Gebiete der Wohnunssgeſetzgebung zu tun gedenke,
nachdem in der Wohnungskommiſſion des Reichstages
im Dezember ſchon erklärt worden iſt, daß entſcheidende
Beſchlüſſe unmittelbar bevorſtänden.

Hierauf gab Staatsſekretär Dr. Delbrück folgende
Erklärung ab er bleibe auf ſeinem früheren Stand
punkt daß die Wohnungsgeſezgebung den
Bundes taaten vorbehalten bleiben ſolle. Jn
zwiſchen hätten auf Anfrage des Reiches die Bundes
ſtagten in überwiegender Mehrheit erklärt,
daß ſie ſich dem Ein greifen der Reichsgeſetz
gebung auf dieſem Gebiete widerſetzen
müßten Er habe erwogen, ob man wenigſtens all
gemeine Beſtimmungen etwa der Wohnungsauſſicht
reichsgeſetzlich feſtlegen ſolle, und dann andere Teile dem
Bundesrat überleſſen könne. Aber Lei dem Verſuch,
eine ſolche Teilung der Geſetzgebung gsmaterie vorzu
nebmen, ſeien nichts als Sentmente für das Reich übri
geblieben. Der Verſuch habe nicht befriedigt. Na
glledemhalteer es füragusſichtslos, auf dem
Gebiet der Wohnungsreform reichsgeſetzlich
vorzugehen. Damit ſei aber nicht geſagt, daß man
für die Wohnungsreform überhaupt von ſteichs wegen
gar nichts tun könne. Bürgſchaftsübernahme für Hypo

e ſen reren ba Baugeldern für den Bauvon Kleinwohnengen mit geringen Mittel
in größerem Amſange geleiſtet werden. Es habe
ſich noch nicht die Möglichkeit feſtſtellen laſſen. wie das
im einzelnen geſchehen ſolle er hoffe aber, bis zum
Herbſt die Grundlägen dafür vorlegen zu können.

Von polniſcher Seite wurde die finanzielle Aus
geſtaltung des Jonds für Kleinwohnungsweſen im
Sinne der Anregungen Jägers befürwortet. Ein
Zentrumsfübhrer der chriſtlichen Arbeiter er
klärte, er habe bereits in Frankfurt auf der Wohnungs
konferenz den Agregungen ſeines Fraktionsgenoſſen
Dr. Jäger beſtimmte Bedenken entgegengeſtellt. Es ſei
ſchon ſchwer, im Rahmen einer Provinz die Belehung
einer Baugensſſenſchaft gewiſſenhaft durchzuführen
Die Sache ließe ſich nicht ohne Kontrolle der Ginzel
ſtagaten durchführen, die dabei finanztell intereſſtert wer
den müßten Am äallerbeſten wäre es die Verſſcherungs
anſtalten könnten ſich für die Kreditgemährung ein
ſetzen. Aber auch die Gemeinden müßten ihre Schuldig
keit tun. Da fehle es nicht ſo ſehr an Mitteln ſondern
an Einſicht und gutem Willen. In Düſſeldörf habe
beiſptelsweiſe der neue Oberbürgermeiſter die Bürg
ſchaft für die Baugelder ver Landesverſicherungsanſtalt
durchgedrückt. Nachher habe man aber erkannt, daß
man, wenn man einmal die Bürgſchaft übernehme,
auch die Gelder ſelbſt gleich hergeben könne, um dadurch
Einfluß auf die Bauweiſe zu gewinnen. So habe die
Stadt Düſſeldorf 20 Millionen Mark aufgenommen
die Verſicherungsanſtalt werde nur noch ein Dritte
ihrer früheren Summe mit herzuleihen brauchen, und
es ſet viel Vorbildliches geſchaffen. Man ſollte im
Reichsamt des Jnnern eine Konferenz mit ſach
verſtändigen Vertretern der Verſicherungs-
anſtalten abhalten, um ihre Anſichten über die
Schaffung und ie Ausgabe eines Delkrederefonds zu
hören. Jedenfalls dürften die Gelder nicht den Bau
genoſſenſchaften allein zugute kommen. Ein ſoztal-
demokratiſchesKommitſſtonsmitgliederklärte,
daß die Eröffnungen des Staatsſekretärs traurige Aus
ſichten für die Reichswohnungsreform böten. Man
ſchiebe die Ausführung den Bundesſtaaten zu. Dem
gegenüber müſſe doch überlegt werden, ob nicht durch
ein Rahmengeſetz noch in dieſer Seſſton eine Einwirkung
auf die Bundesſtaaten ausgeübt werden kann. Aller
dings die Hoffnung, daß ein ſolches Rahmengeſetz An
nahme finde, ſei nach den Darlegungen des Staats
ſekretärs gering. Übrigens dürfe man nicht allein über
Verſtändmisloſtgkeit der Gemeinden agen, ſondern
ebenſo r über die Verſtändnis loſigkeit der Behörden
Nahe bei Berlin ſei eine Mufterſtedlung entſtanden;
aber, weil die meiſten ihrer Bewohner Sozialdemokraten
ſeien, weigere man die Hergabe von Geld aus Reichs
mitteln. Man verbiete den Beamten dort zu wohnen
und erkläre nachher, man könne kein Geld geben, weil
keine Beamten dort unter den Mietern ſelten

Hierauf nahm Staatsſekretär Dr. De rück noch
einmal zu einer Erklärung das Wet: Es habeihmoölligferngelegen, bie Wohnungsgeſeß
gebungaufPreußenoder ein nanderen Bun
desratabzuſchieben. Was Hreußen betreffe ſo er
kläre er und könne das eine verſprechen: wenn Preußen
nicht bis zum Herbſt dieſes Jahres einen Wohnungs
geſetzentwurf vorlegt, werde er ſich dafür einſetzen, daß



das Reich einen Geſetzentwurf vorbereite. Eine Bürg
ſchaft für Wohnungsbauten über den bisher gezogenen
Rabmen hinaus durch das Reich halte er aber aller
dings für ungangbar und unzweckmäßig. Wenn das
Reich für die Wohnungen ſeiner Arbeiter und gering
beſoldeten Beamten ſorge, ſo ſei das eine ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, aber im übrigen müſſe die Durchführung
unbedingt den Kommunen verbleiben. Die müßten die
Wohnungsreform inſoweit durchführen, daß die Menge
der Privatbauunternehmer gezwungen ſei, nachzu-
kommen. Die Kommunen müßten einen Standard
ſchaſſen, mehr freilich nicht. Wir können von Reichs
wegen nur die Unterlagen für eine beſſere und zweck
mäßige Kreditgewährung ſchaffen. Die Durchführung
im einzelnen müſſen wir den Gemeinden überlaſſen, die
die Dinge viel beſſer beurtekken können. Eine Konferenz,
wie ſie gewünſcht werde, ſtehe bereits bevor; das Reichs
verſichert ungsamt will noch in dieſem Vierteljahr mit
Vertretern der Verſicherungsanſtalten üver die an
eregte Frage verhandeln. Die Beratung wird am

itkwoch fortgeſetzt.

Die württembergiſche Regierung
und die Gozialdemokratie.

Der neue Miniſter des Jnnern v. Fleiſchhauer hat
in der Zweiten Kammer bei der Etatsberatung zum erſten
Mal das Wort ergriffen. Er gab hierbei folgende Er
klärung über die Stellung der Regierung zur Sozial
demokratie ab

„Kein Staatsmann wird in unſerer Zeit mit Ausſicht
auf Erfolg in der Verwaltung tätig ſein, der nicht mit

einem vollen Tropfen ſozialen Empfindens
geſalbt iſt. Auch ich habe für das Streben der Ar
veiterſchaft nach B. ſſerung der Lage und Hebung ihrer
ſozialen Sellung volles Verſtändnis, und ſrweit die
Sozialdemnkratie nichts anderes anſtrebt, als auf dem
Boden der beſtehenden Stgats und Geſell
ſchaftsordnung die Forderungen der Arbeiter zu
vertreten und ihren Wünſchen, ſoweit mözlich, zur Er
füllung zu verhelfen, wird ſte bei mir einem offenen Ohr
und ernſthaften Erwägungen begegnen. Es wird dabei
freilich nicht außer Acht gelaſſen werden dürfen, daß die
Aufgabe der Regierungen nicht darin beſteht ein
ſeitig nur die Intereſſen der Arbeiterſchaft
zu berückſichtigen, ſondern daß ſie auch einen gerechten
Ausgleich zwiſchen den widerſtrebenden Jntereſſen anzu
ſtreben hat. Die Sozialdemokratie iſt aber nicht nur
die Vertreterin der Arbeiterintereſſen, ſie iſt auch die
Partei, die den Klaſſenkampf auf ihre Fahne ge
ſchrieben hat und ſich damit in einen ausgeſprochenen
und grundſätzlichen Gegenſatz zu der Geſamtheit der
übrigen Stgatsgenoſſen ſtellt. Soweit ſte das tut, wird

S ſte die Regie ung immer ntſch teden auf dere eger
ſeite finden, denn die Pflicht der Regierungen iſt die
gleichmäßige Fürſorge für alle Verufeſtände und die
Hintanhaltung jedes einſeitigen Klaſſenkampfes. Das
Parteiorgan der württembergiſchen Sozialdemokratie
hat in den letzten Tagen mit Nachdruck erklärt, die
Sozialdemokratie ſei eine republikaniſche Partei
Der Regierung wird man es nicht verdenken können,
wenn ſie gegen eine Partei Stellung nimmt, welche die
Grundlagen des Staates in ſo beſtimmter Weiſe
verneint.“

Der Miniſter ſpielte hierbei das Parteiorgan gegen
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abg. Keil aus
Keil hatte nach dem „Beobachter“ erklärt

Die politiſche Haltung der Regierung ſolle neutral
ſein, damit verkrage ſich wenig die Haltung des Staats
anzeigers“ bei den Landtagswahlen. Die Sozialdemo
kratie erkenne die beſtehende Verfaſſung an
und bewege ſich in ihrem Rahmen, Sie verlange daher
auch Gleichberechtigung im Staate
Nach dem nativnalliberalen „Schwäbiſchen Merkur“

hatte Keil geſagt.
Von der Grundlage der Verfaſſung aus,

nicht auf dem Wege des Umſturzes wolle ſeine Partei
die Entwicklung zur ſtaatlichen Demokratie. Die Sozial
demokratie ſei entſchloſſen, eine höhere geſellſchaftliche
Ordnung der Dinge zu erkämpfen. Dabei ſtrebe ſie
nach Beſſerung der Lage der wirtſchaftlich Schwachen.

Auch hier zeigt ſich die Spaltung in der württem
bergiſchen Sozialdemokratie.

Das neue franzöſiſche Kabinett
hat ſich am Dienstag nachmittag endgültig gebildet.
Es ſetzt ſich, wie ſchon geſtern mitgeteilt, folgendermaßen

zuſammen Vorſitz und Jnneres: Briand, Aus
wärtiges Jonnart; Arbeit und ſoziale Fürſorge
René Besnard; Handel: Guiſthau; Landwirt
ſchaft: Fernand David, Kolonien Jean Morel;
Marine: Baudin; Krieg Etienne, Unterricht
Steeg; Juſtiz: Barthou, Finanzen: Klotz, Offent
Kche Arbeiten Jean Dupuy Unterſtaats
ſekretäre ſind. für Janeres: Paul Morel; für
Poſt und Telegraphie: Chaumet; für ſchöne Künſte
Léon Bérard: für Finanzen Bourrely.

Das neue Kafinett iſt danach arm an hervorragenden
und politiſch bekan en Männern. Die haben alle nicht
mittun wollen, Ribo, Bourgeois und Delcaſſé haben
Briand auf deſſen Werbung einen Korb gegeben, zum
Teil unter recht nichtigen Vorwänden, und Millerand
fehlt auch auf der Liſte. Die Zeitungen begrüßen das

neue Miniſterium im allgemeinen ſympathiſch, wenngleich
es nicht an Stimmen ſehlt, die ihm keine lange Dauer
vorherſagen. Die radikalen Blätter verlangen von
Briand Durchführung der Wahlreform, der Einkommen
ſteuer, ſoziale Verbeſſerungen namentlich auf dem Gebiet
des Beamtenrechts, und die ganze Preſſe mit Ausnahme
der Sozialiſtenblätter verlangt weiteren Ausbau der
„nationalen Verteidigung“ zu Lande und zu Waſſer.
Darum wird vielfach auch bedauert, daß das Portefeuille
des Marineminiſteriums nicht mehr in den Händen
Delcaſſes iſt.

Briand verſammelte am Dienstag nachmittag die Mit
glieder der neuen Regierung um ſich und Saat mit ihnen
in einen Meinungsaustauſch über das o namm eir,
das den Kammern vorgelegt werden ſoll. Sodann begab
ſich Briand ins Ely ée, um ſeine Mitarbeiter dem Präſi
denten Fall éères vorzuſtellen. Die Ernen nangedekrete
wurden am Mittwoch amtlich veröffentlicht.

Der neue Miniſter des AuswärtigenJonnart vertritt in der Kammer den zweiten Wahl
kreis von St. Omer im Departement Pas de Calais
wo er am 27. Dezember 1857 geboren iſt. Jonnart iſt
Grundbeſitzer in ſeinem Wahlkreiſe und Vorſitzender
des Generalrats. Er iſt der Schwiegerſohn des ge
mäßigten Abgeordneten Aynard, des bekannten Doner
Finanzmannes. Jonnart, der die Rechte ſtudierte, trat
als junger Mann mit dem damaligen Gouverneur
Tirman in die Verwaltung von Algerien ein. Er wurde
dann Direktor der algeriſchen Angelegenheiten im
Miniſterium des Jnnern und bewahrte ſeit dieſer Zeit
ſein Jntereſſe für das franzöſiſche Nordafrika. Jm
Jahre 1889 ließ er ſich zum erſtenmal in die Kammer
wählen und ſeine Wähler ſind ihm ſeitdem immer treu
geblieben. Dem Kabinett Caſimir-Périer Ende 1893
bis Mitte 1894 gebörte er als Miniſter der öffent
lichen Arbeiten an Dann übernahm er im Früh
jahr 19083 nach dem Rücktritt Révoils die Verwaltung
von Algerien. Er gab ſeine Demiſſion als General
gouverneur der algeriſchen Provinzen vor zwei Jahren,
als Briands erſtes Miniſterium ſtürzte Jn der Kam-
mer gehört Jonnart keiner beſtimmten Gruppe an. Jn
Algerien hat er, wie man der „Frankf. Ztg. ſchreibt, in
der inneren Verwaltung ein tüchtiges Organiſations
talent entwickelt und viel beigetragen zur Beſſerung der
geſundheitlichen Verhältniſſe, des Eingeborenenunter
richts und der Verkehrsverhältniſſe; ſein hauptſächliches
Unternehmen, die G
Dſchebel Ouenza, ſcheiterte jedoch an dem Widerſtand
dem die Konzeſſionsverträge mit den großen Eſſenprodu
zenten des Auslandes in der Kammer begegneten Als
Generalgouverneur von Algerien iſt Jonnart häufig
mit Eduard VII. zuſammengekommen. Der Macher der
Entente cordiale ſchätzte den franzöſiſchen Politiker ſehr
und ſtand mit ihm in dauerndem und ſehr herzlichem
Briefwechſel. Man hofft daher, daß die Ernennung
J arts in England einen guten Eindruck machen
wird.

Alles ſpricht nunmehr dafür, daß der Krieg nicht wieder

begonnen werden wird. Die Kollektivnote der Mächte
hat hre Schuldig keit getan und die längſt mürbe ge
wordene Pforte vollends zermürbt. Am Dienstag abend
brachte „Wolffs Bureau folgende Meldung aus Kon
ſtantinopel:

Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die Re
gierung endgültig beſchloſſen hat, Frieden zu ſchlie en.
Der Sultan iſt ſür den Friedens ſchluß. Die Antwort
note der Pforte wird Mittwoch abend übergeben werden.
Jm Miniſterium des Aaßern wird offen zugegeben, daß
die Regierung zu einer bedingungsloſen Ubergabe von
Adrianopel entſchloſſen iſt.

Am Mittwoch tkagte der Form halber noch der eigens
einberufene Nation alrat, zu dem u. g. Einladungen
ergangen waren an die Senatoren, mit Ausnahme der
bulgariſchen, ſerbiſchen und walachiſchen, an die Präſt
denten der Departements des Staatsrats und der Senate
des Kaſſationshofs, an zwei muſelmaniſche geiſtliche
Wärdenträger, an zwei ehemalige Deputierte, die muſel
maniſche Geiſtliche ſind, an den Chef und den Unterchef
des Generalſtabes, an den ehemaligen Kommandanten
der Oſtarmee Abdulla) Paſcha, an die Sektionschefs im
Kriegs und Marineminiſterium, an den Hafenpräfekten
von Konſtantinopel und an die Unterſtaatsſekretäre der
Miniſterien des Jnnern und des Außern. Auch Prinz
Sabah Eddin war eingeladen.
Religionsoberhäupter waren nicht eingeladen. Das
Ecgebnis der Verſammlung ſollte ſofort dem Sultan
unterbreitet werden, der während der Sitzung die älteren
kaiſerlichen Prinzen um ſich verſammelte und nachher
einen Familienrat hielt, nachdem er am Dienstag mit
den Prinzen eine Beratung abgehalten hatte.

Am Mittwoch abend kam aus Konſtantinopel folgende
Meldung, die nach allem, was ſeit den letzten Tagen
bekannt geworden iſt, kaum mehr überraſchen kann

Der Pfortenrat hat ſich für die Annahme der Note
der Mächte und für den Abſchluß des Friedens aus
geſprochen.

Adrianopel wird alſo bulgartſch werden, und von den
ägäiſchen Jaſeln werden die Türken auch kaum viel be
halten. Jrr Schickſal wird nunmehr in die Hand der
Großmächte gelegt werden. Nach Blättermeldungen hat
die Pforte an ihre Botſchafter zur Übermittlung an
die Kabinette ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem ſie gegen die griechiſchen Anſprüche auf
die ägätſchenJnſeln Proteſt erhebt. Die Pforte
betont, daß eine militäriſche Beſetzung niemals ein defini

Erſchließung der Erzlager des
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tives Beſitzrecht in ſich ſchließe und zieht die Beſetzung
Theſſaliens im J hre 1897, den Krieg von 1877 und die
Beſetzung ägätſcher Jnſeln durch Jtalien als Beiſpiel
heran. Das Nationalitäteprinzip ſei nicht ausreichend,
um eine definitive Jabeſitznahme der Jnſeln durch Griechen
land zu rechtfertigen. Wenn dieſes Prinzip Anwendung
finden ſollte, ſo gäbe es bedeutende Umwälzungen auf der
Karte Europas Zum Schluß weiſt die Pforte darauf
hin, daß bei einer Annex on der Jnſeln durch Griechen
(and, die zum Schmuggeln ermutigen würde, die Begrün
dung eir es dauerhaften Friedens keineswegs garantiert
ſei. Auf dieſe Weiſe werde vielmenr eine ſtändige Rei
bunge fläche zwiſchen beiden Ländern unterhalten.

Ruſſiſche Drohungen haben am letzten Ende
dazu mitgewirkt, die Türken gefügig zu machen. Wie der
„Voſſ. Zig. aus Paris gemeldet wird, iſt die Sinnes
aänderung der maßgebenden türkiſchen Staatsmänner durch
einen Schritt des ruſſiſchen Botſchafters in
Konſtantinopel Herrn v. Giers herbeigeführt
worden, der dem Großweſir Kiamil Paſcha
ſagte: „Wenn die Türkei die Verhandlungen noch länger
verſchleppt, ſeht ſie die europäiſche Lage Gefahren aus,
die die ruſſiſche Regierung zwingen würden,
die Türkei mitveranlaſſen, indem ſie die Wilagjeks Van, Bitlis,
Erzerum und Trapezunt beſetzen und ihre Kriegsflotte in
die Dardanellen einfahren läßt. Die ruſſiſche Regierung
könne der öffentlichen Meinung ihres Landes keinen Wi
derſtand entgegenſeßen und fordere deshalb eine ſofortige
Antwort. In einer Anterredung mit dem Großweſir
riet auch der franzöſiſche Botſchafter Herr
Bompard, ihm, den Anregungen Rußlands Folge zu
leiſten.

Aus Serbien
wird der Wiener „Reichspoſt“ gemeldet, daß der General
ſtabschef des ſerbiſchen Oberkommandos General
Putnik wegen der Unſtimmigkeiten in der Angelegenheit
der Offiziersbeförderungen ſeine Entlaſſung gegeben
hat.

Das ſerbiſche Preßbureau bezeichnet allerdings die in
der ausländiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß der
Generalſtabschef des ſerbiſchen Oberkommandos General
Putnik ſeine Entlaſſung gegeben habe, als reine Erfin
dung. Gang erfunden wird es Wohl nicht ſein. Viel
n iſt der Zwiſt beigelegt worden, als Putnik gehen
wollte.

Rumänien und Bulgarien.
Das „Reuterſche Bureau hat aus gut informierter

Quelle erfahren, daß die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Rumänien und Bulgarien in Wirklichkeit ſehr
unbedeutend ſeien. Sie ſeien ſtark übertrieben worden.
Die Frage betreffend Siliſtrig beſchäftigte die beiden Re
gierungen nicht. Der wichtigſte Punkt ſei dadurch er
ledigt, daß Bulgarien ſich bereit erklärt habe, an Rumä
nien einen Teil des Küſtenlandes abzutreten, wodurch Ru
mänien in den Stand geſetzt werde, aus Mangalia einen
Kriegshafen zu machen. Bisher war dieſer Hafen in An
betracht der Nähe der Grenze für dieſen Zweck nicht geeig-

eilt zwiſchen den beiden Ländern aus dem Wege geräumt
worden. Ob das alles richtig iſt ſteht noch ſehr dahin,
trotz der „gut informierten Quelle des „BuregusReuter“.

Die Kämpfe in Epirus.
Der griechiſche Kriegsminiſter veröffent

lichte am Dienstag folgende Depeſche des Generals Sa
pundjakis aus Emmagha von 10 Uhr morgens. Wir
haben den Angriff fortgeſebt und die Höhen im
Norden von Lozect und Letſchang mit unbedeutenden Ver
luſten beſeßt. Der Feind zog ſich in großer Unordnung
und mit ſchweren Verluſten zurück. Es ſind jetzt von uns
ein Hügel zwiſchen Fuat Bey und Bizani, die Forts im
Norden des Dorfes e re auf die Ebene von Jauing
zu und außerdem die befeſtigte Höhenſtellung von Ajos
Nicola beſetzt. Bei den Operationen herrſchte ſtarker
Sturm und ſtrömender Regen

Die Seeſchlacht bei Tenedos. eNach Schilderungen kürkiſcher Blätter und Mitteilun
gen von Zeugen der Seeſchlacht vom 18. d. M. lief die
kürkiſche Flotte aus den Dardanellen aus, um den „Awe
roff in der Bai von Mudhros zu überraſchen. Er war
jedoch bereits auf offener See. Wie es heißt, war die
griechiſche Flotte von dem Auslaufen der türkiſchen durch
einen Luſſiſchen Warendampfer benachrichtigt worden.
Die Panzer „Barbaroß“ und „Torgud Peiß“ eröffneken
auf eine Entfernung von 8 Meilen das Feuer. Ein Ge
ſchoß des „Aweroff traf den „Barbaroß“, das Geſchoß
flog in dett Speiſeſgal der Hffigiere, wo es explodierte.
Eine Anzahl Matroſen und einige Offiziere wurden hier
bei getötet oder verleht. Die Exploſion verurſachte einen
Brand, der jedoch bald gelöſcht wurde. Nach der Explo
ſion unterbrach der „Aweroff“ auf zwanzig Minuten ſein
Feuer Inzwiſchen hatte der „Torgud Reiß“ neben dem
„Barbaroß“ Aufſtellung genommen und beide Schiffe er
öffneten das Feuer auf den „Awerofft, gegen den ſie
Breitſeiten gbgaben. Man bemerkte bald eine große
Breſche am Hinterſchiff des „Aweroff., deſſen Haupkmaſt
ſtürzte Während deſſen griff das Panzerſchiff „Meſſu
die die griechiſchen Torpedoboote an, denen es großen
Schaden zufügte. Die türkiſchen Torpedobootszerſtörer
gingen ſodann zum allgemeinen Angriff über und ſchlugen
die griechiſchen Torpedoboote in die Flucht. Die türki
ſchen Panzerſchiffe kehrten hierauf in den Eingang der
Dardanellen zurück. Auf türkiſcher Seite wurden in dem
Seekampfe vier Hffiziere und 78 Matroſen vom Panzer
5 „Barbaroß verwundet. Außerdem fanden vier

ffiziere und 27 Soldaten den Tod. Der Sultan hat den
Verwundeten ſeine Grüße übermitteln und Geſchenke
überreichen laſſen. Alle verfügbaren Werkſtättenſchiffe

ſind von Konſtantinopel in die Dardanellen entſandt wor
den, um die Schaden, die der „Barbaroß“ erlitt, aus
zubeſſern. Dieſe ſind üb rigens ſolcher Natur daß die
Einſtellung des Schiffes ins Dock nicht notwendig wurde.

Der türkiſche Kreuzer„Hamidie“ hat, wie ein kürkiſches Blatt erfährt, zwiſchen
Shyra und Agypten ein ruſſiſches Schiff durch
ſucht und eine Ladung Zucker und Konſerven als
Kriegskonterbande beſchlagnahmt. Zurzeit ſoll der Kreu
zer mit Maſchinenſchaden, der ihn am Weiterfahren
hindert, in Suez feſtliegen,
über die Vernichtung ſerbiſcher Truppen durch Albaner
wird der Wiener „Reichspoſt“ aus Antivari gemeldet:
Dieſe Woche hatten die ſerbiſchen Truppen an der Adria
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mehrere Kämpfe mit den Maliſſoren und Miriditen in
Matthig zu beſtehen. Es ſielen in dieſen Gefechten 180
Serben. Von Tiranga und Kroja gingen ſofort zwei Ba
taillone mit Gebirgsgeſchützen gegen die Maliſſoren vor,
die ſich ins Gebirge zurückzogen. Die beiden Bataillone
ließen ſich durch hinhaltende Gefechte verleiten, bis nach
Vinjalli vorzudringen. Hier wurden ſie nachts von den
vereinigten Miriditen überfallen und gänzlich aufgerieben.
600 Serben fielen im Kampfe, der Reſt flüchtete mit Hin

terlaſſung der Munition und aller Geſchütze
Die Greuel des Krieges.

Aus einem ihr zur Verfügung geſtellten Privat
brief aus Saloniki veröffentlicht die Berliner
„Vofſ. Ztg. folgende Stellen Der traurige Anblick der
vergoſſenen Ströme Blutes, die jungen Mädchen, die die
Schande der Vergewaltigung erdulden mußten, dieheiligen
Drke verunreinigt und zerſtört, bilden einen unauslöſch
lichen Schandfleck für die ruhmvolle Ziviliſation des 20.
Jahrhunderts. Jn Dedeagatſch haben die bulgariſchen
Soldaten und Komitatſchis die ganze muſelmaniſche Be
völkerung niedergemacht, Vorratshäuſer und Wohnungen
ausgeplündert. Jn Kavallag ſind die reichen Mohamme-
daner getötet worden, nachdem Löſegeld bezahlt worden
war die Tabakhändler gaben den Komitatſchis und den
bulgariſchen Soldaten nahezu eine Million Franken, um
ihr Leben zu retten. Ebenſo herrſchen Mord und Plün-
derung in Dramg; Lagerräume und Häuſer der Moham
medaner wurden m ausgeraubt und dann verbrannt
oder zu Ställen benuzt. Zwei Tage und zwei Nächte
dauerten das Gemetzel und die Plünderung. Auch die
Stadt Serres wurde durch dieſe gewiſſenloſen Banden der
Plünderung und Brandſtiftung unterworfen; 500 Moham-
medaner wurden ermordet, Wohnungen und Lagerräume
ausgeraubt. Jn Strumnitza ſind von 680 Mo
hammedanern nur 6 dem Tode entgangen,;
die Stadtiſtinein Schlachthaus verwandelt
worden, die Vorräte wurden geraubt. Noch ſchlimmer
liegen die Verhältniſſe in den Dörfern und
gufdem flachen Land e, wo die Bulgaren und Grie
chen gleich damit angefangen haben, die mohammedaniſchen
Bauern abzuſchlachten und ihr Eigentum zu rauben, ſo
ſind die Dörfer Armoudji, Erekle, Kierquiert und noch
viele andere vollkommen niedergebrannt und die Einwoh
ner ohne Unterſchied des Alters und des Geſchlechtes nie
dergemetzelt worden; die Dörfer von Laganza und des

Sandſchaks von Serres haben größtenteils dasſelbe Schick
fal gehabt. Seit zwei Wochen haben dieſe Mordbrenne
reien einen anderen, nicht weniger verabſcheuungswürdi
gen Charakter angenommen: man hat die mohamme-
dan iſſchen Einwohner zum Ubertritt zum
Chriſtentum gezwungen, die jungen Mädchen

ohne Einwilligung der Eltern an junge chriſtliche
Männer verheiratet worden; und alle, welche ſich dem
Glaubenswechſel nicht fügen wollten, wer
den unbarmherzig gemartert und umge-
bracht

Dolitische Gbersicht
Die ngariſbe RegieSſterreich-Ungarn.
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Dieſe Erklärungen wurden mit
genommen.

Rußland. Das amtlich ratifizierte Ubereinkom-
men zwiſchen Rußland und Japan über den gegen
ſeitigen Schutz von Handels und Jnduſtrie-Eigentum
und das Ubereinkommen über den gegenſeitigen Schutz von
Handels und Jnduſtrie-Eigentum in China ſind veröffent

licht worden. SEugland. Jm Unterhauſe gab Premierminiſter
Asquith am Dienstag das für den Reſt der Sitzungs

eriode noch zu erledigende Penſum bekannt und ſagte, erhoffe daß das Haus die Verhandlungen über das Geſetz

betr. die Trennung der Kirche vom Staat in Wales und
über die Wahlrechtsbill bis zum I2. Februar beendet
haben und dann die notwendigen Etatsnachträge und die
Bills betr. die Gewerkſchaften und die Eiſenbahnen be
raten werde. Dies werde, hoffe er, bis zum 20. Jebruar
erkedigt ſein, worauf ſich das Haus bis zum 13. Mär
vertagen werde. Während dieſes Zeitraums werde ſi
das Oberhaus mit der Kirchen und Wahlrechtsbill be
fafſſen. (Die Parlamentsakte ſchreibt vor, daß zwiſchen
dem Eingang einer Bill im Oberhauſe und dem Ende der
Parlamentsſitzung ein Zeitraum von einem Monat liegen
muß Es wird angenommen, daß nach dem Wieder
uſammentreten des Unterhauſes am 13. März das ParNent vertagt werden und dann ohne weiteres eine neue

Sißungsperiode beginnen wird. Bei der Nachwahl
zum Unterhaus im Wahlkreis Flint ſiegte der libe
rale Kandidat mit 2153 gegen 1941 unioniſtiſchen Stim
men. Bei der letzten allgemeinen Wahl im Dezember
1910 brachten die Liberalen 2098 und die Unioniſten 1589
Stimmen auf.

Schweden. Jn der zweiten Kammer betonte der Mi
niſter des Außern Graf Ehrensvaerd am Mittwoch
in Erwiderung auf eine Frage der Oppoſition, daß die
von weden, Dänemark und Norwegenunferzeichnete Deklaration betr. übereinſtimmende
Neutralitäts regeln aus Zweckmäßigkeitsgründen
zuſtande gekommen ſei. Eine ſolche Ubereinſtimmung auf
dem Gebiete des Neutralitätsrechts ſei ſeit dem Krim
kriege aufrecht erhalten worden. Nachdem die Haager
Konvention von 1907 die Umarbeitung der geltenden
Nentralitätsregeln mit ſich gebracht habe, habe man es
für angemeſſen gehalten, daß die drei Länder auch in den
Punkten übereinſtimmende Neutralitätsregeln feſtſetzten,

die nicht von der Konventivn im einzelnen geregelt ſind.
Die Deklaration bedeute keinerlei ſkandi-
naviſche Entente noch Allianz und mache auch nicht

die Aufrechterhaltung der Neutralität die Mit
ontrahenten verantwortlich. Die Deklaration bezeichne
jedoch den Beginn eines beſſeren Verhält
niſſes zwiſchen den drei Völkern

Braſilien. Am Mittwoch fand in Elswig (England)
auf der Armſtrongſchen Werft der Stapellauf des für
die braſiligniſche Regierung gebauten Kriegsſchiffes „Rio
de Janeiro ſtatt. Das Deplacement des Schiffes beträgt
27 000 To. es wird 14 12-zöllige Geſchütze führen.

Deurschland
Berlin, 23. Jan. Der Kaiſer hielt am Dienstag

abend im Ritterſaate des Königlichen Schloſſes die dies
jährige Defiliercour für alle Herren vom Militär unter
einem ähnlichen Zeremontell wie die Zivilcour ab.
Geſtern vormittag nahm der Kaiſer im hieſtgen König
lichen Schloſſe den Vortrag des Cyefs des Zivilkablnetts
Wirklichen Geheimen Rats v. Valentint entgegen. Der
Kaiſer wohnte ſpäter im Königlichen Opernhaufe einer
Probe zu dem Feſt piel „Kekyra“ bei. Um 12 Uhr
empfing er den Giſandten Frhrn. v. Jeniſch. Geſtern
nachmittag raf Prinzeſſin Heinrich hier ein.
Zur Frühſtückstafel waren geladen Fürſt Solms- Baruth
mit Gemahlin, Fürſt Fürſtenberg, Herzog zu Trachen
berg mit Gemahlin, Herzog von Arenberg init Gemahlin
und Geſandter Freiherr von Jeniſch. Die Taufe
des am 26. Dezember 1912 geborenen Sohnes des
Prinzenpaares Auguſt Wilhelm von Preußen findet am
15. Februar ſtatt.

(Prinz EiteleFriedrich,) Herrenmeiſter des
Johanniter- Ordens, wird morgen, Freitag, vormittags
10 Uhr im Schloß Bellevue ein Kapitel abhalten.

(Anläßlich des Ablebens des Admirals
von Hollmann) hat der Kutſer folgenden Marine
befehlerlaſſen: Amiral à la snite des Seeoſſiierkorps
v. Hollmann iſt aus dem Leben abberufen worden. Mit
ihm ging ein treuer Mann dahin, der überall, wohin
immer das Vertrauen ſeines Kaiſers ihn ſt illte, ſeine
ganze Kraft einſetzte, für das Wohl und die Förderung
der Marine und der mir in gemeinſamem Wirken zum
Freunde gegeben war. Zur Ehrung des Andenkens
beſtimme ich Sämtliche Flaggoffiztere meiner Marine,
ſowie die Offiziere des Ret smarineamts legen dret Tage
Trauer an. An den Beifetzungsfeierlichkeiten nehmen
teil? Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts und eine
Abordnung von O fizieren dieſer Behörde

um Ableben des früheren Staats-ſekretärs) der Marine, Admirals v. Hollmann,
hat der Kaiſer der Gattin des Verſchiedenen folgendes
Telegramm geſandt Zu meinem tiefſten Schmerz er
fahre ich ſoeben, daß Jhr guter Mann, mein alter Freund
und Berater, der Admiral v. Hollmann, aus dieſem Leben
abgerufen worden iſt. Ein Menſchenalter hindurch iſt er
mir verbunden geweſen in gemeinſamen beruflichen und
wiſſenſchaftlichen Jntereſſen. Uber ſein Grab hinaus
werde ich ihm verbunden bleiben in dankbarer Erinnerung
an ſeine treuen Dienſte und ſeine mir ſo wertvolle

Wöge net Sind be inde rinhrem großen ers tr en Wer Bei
leidstelegramme ſandten auch Reichskanzler von
Bethmann Hollweg, der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts v. Tirpih und Kriegsminiſter
v Her ringen

Her Reichskanzler) v. Bethmann Hollwegeinpfing Mittwoch vormittag den Geſandten Dr. Freiherrn
v. Jeniſch, den künftigen Botſchafter in Rom.

(Der Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Jago w) iſt Mittwoch mittag von Rom nach Berlin
abgereiſt. Am Bahnhofe waren u. a. erſchienen: Der itg
lieniſche Miniſter des Auswärtigen Marquis di San
Giuliano, Unterſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt Fürſt
di Sealea, Generalſtabschef Generalleutnant Pollio, der
italieniſche Botſchafter in Berlin, Bollati, der engliſche
ruſſiſche und öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter der ru
mäniſche Geſandte, Fürſt Bülow, ſämtliche Mitglieder der
deutſchen Botſchaft

Da preußiſche Staatsminiſterium)krat am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen.
An den General der J fanterie von

Ayncker), den bisherigen Generalinſpekteur der Ver
kehrstruppen, der auf ſeinen Wunſch zur Dispoſition ge
ſtellkeiſt, hat der Kaiſer der Voſſ. Ztg. zufolge, ein
ſehr herzliches Handſchreiben gerichtet.

(Der württembergiſche Generalleut-
nannt v. Rampacher), Kommandeur der 38. Diviſion
in Erfurt, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
zur Dispoſition geſtellt worden.

Im Reichstage) benutzte Herr v. Böhlen-
dorffeKölpin, der leider Vertreter des Kreiſes
UſedomSwinemünde iſt, die Gelegenheit des Etattitels
Förderung der Seefiſcherei“ dazu, um in langatmigenüusführungen eine Wahlrede zu halten, in der er ſo ſon
derbare Vorſchläge machte, daß der Staatsſekretär Del
brück ſich andauernd den Arm vors Geſicht hielt, damit
nicht das ganze Haus ſein herzliches Lachen ſah. Und der
Miniſterialdirektor v. Jonquiéères bemühte ſich gleichfalls
vergeblich, daß Geſicht in ernſte Falten zu legen. Herr
v. Böhlendorff verſicherte u. a. daß täglich ein Fiſchgericht
keineswegs toujours perdrix ſei! Sodann machte er den
ergötzlichen Vorſchlag, zur Hebung der Seefiſcherei
KHaliſalze zu verwenden, wodurch der Kaliabſatz in erfreu
licher Weiſe ſteigen würde Nakurdünger könne man dazu
nicht brauchen, da dieſer zu koſtbar ſei. Daß der Kali
abſatz enorm geſteigert werden könnte, wenn man mög
lichſt viel Hali ins Meer würfe, iſt allerdings unbeſtreit
gr. Und wenn die Seefiſcherei durch die Protektion von

Miſt gefördert werden könnte, ſo würde zweifellos Herr
v. Böhlendorff ſich große Verdienſte um ihre Förderun
erworben haben! Sodann verlangte Böhlendorff, da
man in unſeren Kolonien die Eingeborenen anleiten ſollte,
ſtatt ihrer Kanoes Fahrzeuge zu bauen, in die Petroleum
mokore eingebaut würden, um ihren Fiſchfang zu heben.
Schlteßlich behauptete der Herr, man habe ihm früher
ſuggeriert, er habe die Fiſchereipolizei mit Motorbvoken
ausrüſten wollen, um eine beſſere Polizei über die Fiſcher
zu haben. Das aber ſei gar nicht ſein Wille geweſen, die
Polizei ſolle den Fiſchern bloß ein freundlicher Bergter
ſein. Böhlendorff, weiß eben nicht mehr, was er früher
verlangt hat; er hat tatſächlich der Seefiſcherei mit ver
ſtärkter Polizeiaufſicht helfen wollen, indem er verlangte,
daß dadurch der Raubſiſcherei und der überkretung von

Polizeiverordnungen geſteuert werde. Gewiß iſt das not
wendig, aber mit M eren Negativmaßregeln kann man dem
Oſtſeeſiſcher nicht helfen!

(Uber die Landtagswahlen in Lippe
Detmold) lagen, ſoweit das Reſultat der dritten Wähler
abteilung in Betracht kommt, ziemlich irreführende Nach
richten in der Preſſe vor; man gewann daraus vielfach
den Eindruck als ob der Liberalismus ſchlecht abgeſchnitten
habe. Ja Wirklichkeit iſt dies nicht der Fall. Vielmehr
wird der Liberalismus in der dritten Klaſſe nach wie vor
von dem Vertrauen der Wählermaſſen getragen. Es iſt
zwar der Sozialdemokratie gelungen, ihren bisherigen
einzigen Sttz im erſten Wahlgange zu behaupten, aber
ihre Hoffnungen, weitere drei Sitze im erſten Anlauf zu
gewinnen, ſind nicht nur nicht in Erfüllung gegangen,
ſondern es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß die Sozial
demokratie auch im nächſten Landtage nur einköpfig ver
treten ſein wird. Der Liberalismus hat zwei Stte mit
ſtattlichen Mehrheiten im erſten Wahlgange behauptet
einen mit Paſtor Zeiß und einen mit dem Ziegler Wehr
mann. Mit dieſem zieht, entſprechend dem Wunſche des
fortſchrittlichen Parteivorſtandes, ein Arbeitnehmer als
liberaler Vertreter in den lippeſchen Landtag ein. Jn
den übrigen vier Wah kreiſen ſteht die ſortſchrittliche
Partet in durchweg ausſichtsreichen Stichwahlen gegen
die Sozialdemokratie. Jm bisherigen Wahlkreiſe des
Abg. Dr. Neumann Hofer hatte der Redaktenr Stärcke
kandidiert, deſſen Wahl ebenfalls zu erwarten iſt, da er
vor dem Sozialdemokraten einen beträchtlichen Vorſprung
hat. Mit ihm würde eine junge friſche Kraft in den
Landtag hineinkommen.

Her Bundesrat über das Duell) Von
einer Verſchärfung der gerichtlichen Beſtrafung
wegen Ehrenbeleidigungen verſpricht ſi h auch die Rhein
Weſtf. Ztg.“ nichts für die Beſeitigung des Zwei
kampfes. „Jn all den Kreiſen“, ſo heißt es dort die
dieſe Frage in erſter Linie etwas angeht, dürfte man der
Neuerung bet allem guten Willen zunächſt etwas keptiſch
gegenüberſtehen, denn der Verſuch, dem Staatsbürger
auf vrichterlichem Wege ausreichende Sühne bei Ehren
händeln zu verſchaffen, iſt ſchon häufiger unternommen
worden, ſcheiterte aber ſtets an der gang verſchie
denen Auffaſſung, die bezüglich dieſes Panktes
herrſchte. Und gerade das Reichsſtrafgeſetzbuch, das trotz
ſeiner Reichhaltigkeit doch immer nur ein gewiſſes Schemo
darſtellt, wird kaum in der Lage ſein, jene Lücke auszu
füllen, die dadurch entſtehen würde, daß man den Zwei
kampf unter allen Umſtänden beſeitigt und jeden
Duellanten für ehrlos erklärt.

ermiechtes,
(Aufklärung eines geheimnisvollen

Todesfalles.) Wie aus Agen gemeldet wird, ſt die
Schriftſtellerin Alice Crespy, in deren Wohnung
der Abbé Chaſſain tot aufgefunden worden war, Diens
tag abend verhaftet worden. Frau Crespy hatte
angegeben, daß der Geiſtliche, mit dem ſie ein Liebes
verhältnis unterhalten hatte, ſich mittels eines Revolver
ſchuſſes entleibt habe aus Schmerz darüber, daß er
ſtrafweiſe nach einer anderen Stadt verſetzt worden war.
Die Unterſuchung ergab Verdachtsmomente, daß Frau
Erespy ſelbſt den Abké erſchoſſen habe.

Angſt vor fremder Spfongage.) Wie erſt jetzt
bekannt wird, fanden in Lille, Maunbeuge und anderen
Orten des erſten und zweiten franzöſiſchen Korps- Be
zirks am vorigen Sonntag in größter Eile durchgeführte
Sicherungsmaßnahmen gegen einen angeblich
beabſichtigten Ein bruch in die Regiments oder
Korpsbureaus ſtatt, der nach Meldungen aus Char
lerot von Spionen zwecks Erlangung der Mobil-
machungs und Aufmarſchpläne beider Korps ausge
führt werden ſollte. Jn jenen Militärbehörden herrſchte
eine große Nervoſität. Sie ſtellten vor alle Buregus
Poſten mit geladenem Gewebr und aufgepflanztem
Seitengewehr. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Vier Kinder bei einem Stubenbrande
umgekommen.) Die Witwe Schmidt in Zanow
bei Kolberg hatte während einer kurzen Abweſenheit
die brennende Lampe in ihrer Wohnung auf dem
Aſche ſtehen laſſen. Die Lampe wurde von einem
Kinde umgeſtoßen. Ein zweijähriges Kind ver
brannte in der Wiege. Die drei anderen Kin-
der erſtickten infolge des ſich entwickelnden ſtarken
Qualms.

(Unwetter in New-York) Jnfſolge desſchlechten Wetters haben, wie aus NewYork gemeldet
wird, die einlaufenden Schiffe ſchwer zu leiden. Auf
dem Dampfer „Caroline“ der Transatlantiſchen
Linie explodierte ein Dampfrohr, wobei ſiebenMann der Beſatzung ſchwer ver letzt wurden. Der
franzöſtſche Dampfer Lorraine“ verlor vier
Rettungsboote. Der Dampfer „Venetia“ erlittgleichfalls ſchwere Beſchädigungen; drei Mann der
Beſatzung wurden über Bord geſpült.

Beim Spielen von Schuttmaſſen erſchlagen.) Mittwoch mittag gegen 2 Uhr wurde der
13 jährige Schulknabe Max Arnhold beim Spielen an
der Oſtſeite der Jnſel Helgo land von aus dem Ober
land herabgeworfenen Schuttmaſſen getötet

350 indiſche Pilger ertrunken
Suaki (an der Küſte des Roken Meeres) 22. Jan

Eine Karawane indiſcher Pilger wurde um Mitternacht
bei Elhambra, halbwegs zwiſchen Meding und
Yambo durch das plötzliche Anſchwellen eines Gebirgs
baches überraſcht. Die Karawane wurde hinweg
geſchwemmt. 350 Pilger ſind ertrunken. Die
Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 50 Pilger
konnten ſich retten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berkes
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beilage zende Früchte. Man ſolle doch erſt einmal ſagen, wo es niſation des Jungdeütſchlandhundes bedauere er. Gegen
wirklich fehle. Die Dozenten könnten einer eventuellen Ubungen in Gelände, wie Entſernungsſchätzungen uſw.
Verurteilung mit gutem Gewiſſen entgegenſehen. Auf habe er aber an ſich nichts einzuwenden. Er habe ſelberReform des juriſtiſchen Studiums den kleinen ſüddeuntſchen Univerſitäten werde verhältnis- mit ſeinen Schülern ſolche Pfadfinderausflüge veranſtal

e mäßig viel gearbeitet und viel geleiſtet. Aber der nord tet Unſere Jugendbewegung ſei kein Produkt der AngſtEine ſtattliche Verſammlung von Angehörigen der deutſche Student ſei weit mehr zum Bummeln aufgelegt, vor der Sozialdemokratie Nachdem noch die Abgg. Dr.
erliner ürriſtiſchen Fakultät füllte am letzten Sonn als ſein ſüddeutſcher Kommilitone. Der Umfrage unter Davidſohn (Soz.), Dr. Belt (3.) und Ps u s (Soz.)

abend das Auditorium maximum der Univerſität bis zum den Studenten ſtehe er perſönlich ſympathiſch gegenüber geſprochen, wurde die Forderung für die Zentralſtelle
letzten Platz um Stellung zu nehmen zu der Frage der Die Studierenden könnten einer ſorgfältigen Prüfung des gegen die Sozialdemokraten bewilligt. Es folgte die Be
Notwendigkeit der Reform des Rechtsſtudiums. Auch eine Ergebniſſes verſichert ſein. Die Geheimräte Prof. Dr. ſprechung einer Reſolution der Budgetkommiſſion, die neue

zahl Doßenten waren der Einladung der Juriſtiſchen Seckel und Pro Dr. Rießer bekannten ſich ebenfalls Berechnungen über die Koſten der Hinterbliebenen
Studienkommiſſion, welche die en r einberufen alsreformfreundlich und mahnten, bei der Beant- v erſorgung fordert. Sollte ſich ergeben, daß höhere
akte, gefolgt. An die Studierenden der Rechtswiſſen wortung der Umfrage den gebührenden Ernſt obwalten Renten gezahlt werden können, ſo ſoll dem Reichstag
chaft aller deutſchen Univerſitäten iſt bereits eine Umfrage zu laſſen. S ſchleunigſt eine entſprechende Vorlage gemacht werden.
erichtet worden, welche die S vermeintlichen oder tat „Jm Schlußwort betonte Prof. Dr. Neubecker, Abg. Molkenbuhr (Soßz.) ſuchte nachzuweiſen, daß die
ächlich vorhandenen Schwierigkeiten und Mangel der daß zum Erfolge in erſter Linie ernſtes, beharrliches Ar Rentengewährung in faſt allen Verſicherungszweigen ſich

heutigen rechtswiſſenſchaftlichen Lehrmethode beleuchten heiten vonnöten ſei, daß die Romantit der alten Burſchen als unzureichend erwieſen habe. Nach einer kurzen Er
Die Antworten ſehen Zum größten Teil noch aus herrlichkeit nicht mehr ſo fortleben könne wie bisher. widerung vom Regierungsttſche wurde von dem ſortſchritt-

te Verſammlung nun ſollte eine vorbereitende perſönliche Das fordere die Konkurrenz der Gegenwart, der Ernſt der lichen Abg. Gothein betont, es müſſe mindeſtens erſt
Ausſprache über das heikle Thema zwiſchen den Studie Zeit. Das Leben ſei einmal nicht nur da zum Genießen. eine zweijährige Erfahrung mit der Reichsverſicherungs

renden und ihren akademiſchen Lehrern herbeiführen Die juriſtiſche Fakultät müſſe in Zukunft ihren Ruhm ordnung abgewartet werden, ehe eine Anderung vorgenoin
Zu dieſer Ausſprache ſollte es jedoch nicht kommen, wie ſich darin ſuchen, nicht die fendale Fakultät, ſondern die Ar men werde. Der Redner wandte ſich dann nachdrücklich
überhaupt das Ergebnis etwas anders geſtaltete, als die beitsfakultät zu ſein. Setze man erſt einmal hier den gegen Ausführungen des Nationalbkonomen Prof. Lud
Mehrheit der Erſchienenen wohl erwartet hatte. Schon Hebel ein, ſo könne auch die gegenwärtige Umfrage viel wig Bernhard, die er in ſeiner Broſchüre über die un
der erſte Redner, Prof. Dr. N eubecker, legte den Fin- leicht den Anſtoß geben zu einer Umgeſtaltung des Lehr erwünſchten Folgen der Sozialpolitik gemacht hat. Staats
ger auf die Wunde, indem er ſchlagend nachwies, daß die betriebes der Univerſität ſekretär Dr. Delbrück pflichtete dem FortſchrittlichenHauptſchuld an den vielfach mangelhaften Erfolgen des jut 7 Redner dahin bei, indem er verſprach, deſſen Anregung
riſtiſchen Studiums viel weniger in der Lehrmethode de Darlamentarisches. auf Herſtellung einer Denkſchrift über die Wir ung
ndet ſei als in der Art des Studienbetriebs Auch die der deutſchen Sogialpolitik zu folgen. Nach weiteren Beum el Weiſe ſeiner Ausführungen konnte den e Deutſcher Reichstag. (Sibung vom 22. Jan.) Jm en des Abg eher (3.) im Becker

en Ernſt des darin enthaltenen Vorwurfs nicht ver Reichstag begann die Mittwochſitung mit einer langen Arnsberg (Z.) wurde die weitere Beratung auf Donners
S hüllen Reihe Ab ſtimmungen über die vielen Reſolutionen, kag vertagt.Die wenigſten, führte er aus, werden Juriſten aus n von den e v e Etat e deren

Liebe zur Wiſſenſchaft. Veſtenfalls iſt es eine Konben m waren. MAtch die von 19 noch Zurückgebliebenen e 3eralehe, er n aller ne n n wieder ſpäter NReſolutionen wurden gleich mit erledigt. Die meiſten auf Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 22. Jan.) Das
noch die Liebe einſtellt. Dieſe Tatſache in Verbindung einen Ausbau des Koalikionsrechts gerichteten Anträge geordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die allgemeine Be
t der plößlich errungenen Freihelt vom Schulzwange der Parteien fanden die Zuſtimmung der Mehrheit, und e hung zum e u

t den jungen Studenten nur zu gern auf den Rat ur die Konſervativen verhielten ich dabei ablehnend. Mittelpunkt der Erörterungen Kanden die Abwehrmaß
derer hören, die ihn en daß die Kollegs wohl zum Auch eine Fülle von Reſolutionen, die ſich auf Hand nahmen der Reichsregierung gegen die Fleiſchnet.Belege b Den e a e See n Se werker und Mittelſtandsfragen beziehen wurden in aller Der nationalliberale a. H eine hielt es für a ne
meler werden in raſtloſer Untatigkent auf wiſſenſchafte Eile erledigt. Der raſche Abſtimmungsbetrieb wurde erſt an unſere doch wahrlich agrariſch n en en e
Nchem Gebiete verbracht, bis dann das drohende Ex unterbrochen bei einer Reſolution der Polen, die die Un rung ch die direrte Aufforderung z i a ch
de anlaſſung wird ſich wieder patronillenarlig terſtnhung der Regierung r erſuche mit „ünſtlichen ger nfügigen Zoylerleichterungen Wald als irgens n
vorſichtig an den Feind heranzumachen. Nun geht es Regen zur Abwehr der Dürre verlangt. Bei dieſer An wieder gufan heben deren t beſte z
um Repetitor. Iſt dieſer küchtig oder der Student ber gelegenheit mußte der Hammelſprung vorgenommen wer Aufhebung oder Mil e en 2 es Fleiſch e

gabt, ſo kann das Examen beſtanden werden; manchmal Dein Alle Bande der Parteidiſgiplin waren bei dieſer Ge geſehes. Anlich ſprach ſich Abg. Jo e en v (f re
ſt auch einzig und allein das Glück im Spiel Sind heit gelöſt, und ſelbſt in der ialdemokratiſchen der dem Miniſter und dem Wer ſeinen beſonderen
lche Verhältniſſe befriedigend? Nein Zweifellos aktion ſtimmten die Anhänger und Gegner des künſt Dank dafür usſprach, daß ſie bei der Linderung der

e bei den Studenten oft an Fleiß, Ernſt und ichen Regens“ gegen einander Beim Hammelſprung Fleiſchnot nicht zu etergiſcheren Naßnahmen ihre Zu
usdaner. Wäre das nicht der Fall, ſo könnte auch bei wurde die heitere Stimmung des Hauſes noch hht. lucht genommen haben. Die gegenſettige Auffaſſung kam

euntigen Methode ekwas Gutes geleiſtet werden. Als erſte karten gus der JgleTür in trauter Gemein e Abg. Dr. Pachnicke Gortſchr. Vpt.) zum Aus
Sewiß mögen die Mißſtände auch zum Teile mit in der haft Abg. v. Kröcher und Auguſt Bebel. Die Mehrheit Ruck der auf den Preisrückgang hinwies, der durch
Art der Darbietung des Stoffes liegen, alſo bei den hatte ſich für die Unterſtützung des ünſtlichen Regens Einfuhrerleichterungen heute bereits eingetreten ſei. Er
Doßenten? speccatur imra et extra muros, aber viel entſchieden und damit war die Slaatsaktion erledigt. bekämpfte die einſeitige Begünſtigung des Lörnerbaues
iht mehr al Wenn anch hie und da ein akade Die Reſolution der Konſervakiven, in der ein Verbot des durch die übermäßig hohen Kornsölle, die den Landwertmiſcher Lehrer an rer vielleicht nicht ganz ein wande Streilpeſtenſtehens gefordert wird würde in namentlicher immer mehr dazu treibe, ſich von der Viehzucht abzuwen

Fert Methode als einer unübertrefflichen feſthält Abſtimmung mit 282 gegen 52 Stimmen abgelehnt. den. Gerade im Intereſſe der kleinen, viehgüchtenden

der ein anderer nach den e e einem gewiſſen Dax auf de die S 2 San Ag e ßig n l

eSyste

e morere, ſo ſind meiſten D. 0 Mark ſtelle für h Lichtigkeit den Ausfall in den Reich finanzen decken.u methodiſchen Verbeſſerungen ſeyt gern bereit; nur heftig gegen Seine Partet werde alle Maßnahmen zur Förderung
nd die Wege noch unkkar, man weiß nicht, wo man ein relen Abe bäuerlicher Intereſſen aufs wärmſte unterſtühen. Der
ſetzen ſoll. Landwirtſchaſteminiſter Frhr. v. Schorlemer, meinteZum Schluß betonke der Redner, daß es das gute Recht i daß die Einfuhrerleichterung kaum üher den 1. Aprikdes Studenken als eines freien akademiſchen Bürgers ſei, G N. aus aufrecht erhalten werden könnte. Eine Erüber methodiſche Fragen mitzuſprechen, und daß insbeſon s nüß gung der Futtermittelzölle ſehnte er unter dem Dei

dere der Widerſtand, der ſich hier und dort in ſtudenti rtreter fall r ägrariſchen Mehrheit ab. Jm übrigen ſprachenſchen Kreiſen gegen die Reſormidee rege, zu verurteilen Bruckhoff er Sogzialdemokrat Le nert für die Landarbeiter, der
S Zivilprogeſſualiſt Geh. Juſtizr Konſervative J i ie Entſchuldung und Grafi. Auch der Zivilprozeſſualiſt Geh. Juſtizrat Prof. ch hauptun Honſervative Jan für die ErDr. Hellwig beſtritt entſchieden, daß der heutige n e e e rn Bodenreſormer. Am Donnerstag

kerri i iſt i er län ung der So D ee e e eDaran denken, nur jett nicht. Gönne mir ein kürzes un „Liebling, Süße ich küſſe deine lieben Au en. Wa,i z getrübtes Glück nur heute und morgen. Ja? Dann rum biſt du ſo hold und lieb, mein einziges ädchen2 e w Er. will ich wieder ganz vernünftig ſein, und du ſollſt es „Liebſter, Lieber!

auch. Wirſt du auch beſtimmt kommen mor en, wird es dirRoman von H. CourthsMahler. Da war es mit ſeinem Heldentum vorbei. Er zog ſie nicht leid tun, mir das Verſprechen gegeben zu haben
e an ſich und küßte ſie wieder und wieder „Nein, nie wird mir das leid tun Jch komme veFortſetzung.) Nachdruck verboten. Daſt du mich denn ſo lieb, mein Mädchen frug er ſtimmt, einer ganzen Welt zum Troh

W e, von ſeinen Armen umſchlungen, dahin ſchwebte r „Oh du du. Und wirſt du mir nie zürnen, daß hne e un hen Könige getauſcht. M im Gewühl „So lieb ſy lieb werd eins ich hätte es kaum deine Liebe an mich riß, auch nicht in Tagen der Trauer

r anenden Pagre glift ſie aus und ware gefallen, wenn noch ertragen, e neben dir a n ſchte hinaus und Entſagunge“ e
r e nicht feſtgehalten hätte Gang dicht hatte er ſie el lich on ihr zur n ln er n „Nie werde ich beklagen, was mich ſo glücklich macht,n h gezogen, um ſie vor dem Falle zu bewahren en ch e e en e e ene r er dir Zürnen, daß du mir gezeigt, wie lieb bu nis
kürgen ſeligen Moment hielt er ſie an ſein Her epreßt e aſt.e s merkte wie ſie a e ne wieder z den anderen geſellen. n en ich mich euch nachher auf dem Heimwege an

„Gabi, ſüßes, holdes Mädchen, daß ich dich ſo halten Sie ſtrich ſich e zurück und ſah aus verträum- ſchließen 7 e
nete in alle Ewigkeit liſterte er ihr zu, unfähig ſich ten S e er e ie ſah einen Moment ſtrahlend in ſeine Augen
zu Eherrichen, vom Gefübl übermannt e n Se en Herrgott daß ich dich ihnen „Tue Kiebſter. Seite an Seite mit dir durch diee en h e n m den e Nun nicht ſtolz und Freudig als meine Braut vorſtellen tannt lare, ſtill Mondnacht, wie einzig ſchön wird das ſein
e en gen Sunn neten e wenn Aber Gabi daß du dein Herz auch an ſolch armen Schlucker „Dann alſo be e We Lieb. Da n die
die Schrank die ſich Heinz ehedem ſelbſt gezogen hatte hängen mußteſt. nausſtehliche Inge org ſchon wieder auf uns zu. Greu-
wer ſurchhrochen von der Macht des Gefühls und du an ein armes Mädchen, mein Heinz. Aber liches Geſchöpf e
Er blieb plbglich ſtehen und führke ſie aus dem Ger heute nicht mehr davon reden, bitte, bitte e Gabriele dachte e e e a a

wuühle der Tangenden hinaus durch die ſtillen Neben- Und morgen Jngeborg geweſen war. Ein ſtolzes, Jlückliches Lächelnam e einen Uermen abſeits liegenden Salon Sie Sie wehrte nur ſtumm mit der Hand ab überflog ihr Geſicht. Ruhig ſah ſie ihr entgegen
n wie im Tranme neben ihm her, ohne zu fragen, wo „Liebling, kann ich dich nicht ein einziges Mal unge „Herrſchaften wie kann man ſich ſo lange in die

An Bis ans Ende der Welt wäre ſie ſo mit ihm ge- ſtört ſprechen Jch habe dir ſo viel zu ſagen, nun ich ein langweiligen Photographien vertiefen!“ rief Jngeborg, zu

gangen mal das Schweigen brach. Können wir uns morgen nicht den beiden herantretend end dann ſtand er in dem kleinen, matt beleuchteten fen. Eine einzige Stunde nur Gnädiges e e neue en e r
Raume vor ihr, und ſie ſahen ſich an, Leiſe klang die ſann nach. werke, beſonders dieſe italieniſchen Landſchaften, und woMuſik zu ihnen herüber in ſüßen, lockenden Weiſen. Wie e dann leiſe Es wird gehen müſſen. des Beträchtens wert J
von inſichtbarer Gewalt gedrängt lagen ſie ſich plößlich d chickſal ſchuldig. Morgen nachmittag Sie ſchnippte mit den Fingern er vel Kunſwer-in den Armen und küßten ſich, als wollten ſie alle Selige gegen fünf hr will ich dich im Stadtpark am Schiller hen Sie doch Herr von e vie s e e
keit der Welt in dieſem Kuſſe zuſammendrängen, denkmal treffen. Um dieſe Zeit iſt es menſchenleer da ſtändnis kraue ich Jhnen nicht zu. l ie ein

Da verklang die Muſik, und das rief Heingz aus dem anßen und dunkel iſt es auch ſchon. Jſt es dir recht e e e er nrne er en
igen Traumlande in die rauhe Wirklichkeit zurück Er ſo in r re n e Arme n ſeh ihr voll „Jg, mein geliebtes Herz. Und kauſend, tauſend und gewiſſenhaft, was mit Kunſt zufammenhing.

Schmers in die Augen. Dank. r u S n u e ſprechen Sie ſo kurgerhand jedes Kunſtver-Mein geliebtes Mädchen, was hab ich dir getan e“ Sie ſchritten nun nebeneinander wie in den Saat ändnis ab e
Sie lachte ihn glückstrunken an, er hätte ſie am liebſten rre Jhre Abweſenheit war zum Glück nicht bemerkt r e e e rn Amt

von neuem an ſich geriſſen worden. S en e dige ren ehie üßes, liebes Geſchöpf ich habe nicht recht Es waren glückliche Stunden die beide an dieſem leiden mein gnädiges räule Sgehen i S en en Verzeih mir. Abend noch verlebten. Nur herſtohlen konnten ſte ab und Jngeborg blinzelte wie e rn zu e es Wert

e war arker als ich zu Blick und Wort tauſchen. e n e e re iſche, beſonder uſie faßte erſt den Sinn ſeiner Worte gar nicht. Aber liche Seligkeit mit unbeſchreiblichem Ge Srit kurz und e es Draufle nd wen ſt und ein flehender Ausdruck trat in ihr vor dem Aufbruch der Geſellſchaft war ihnen noch ein Sie ſagte das in einer nicht e ler Be

Geſicht längeres Beiſammenſein vergönnt. Sie ſtanden nebenein- Das flotte Drauflosgehen“ war ein deutlicher Wink aue ſprich nicht davon jetzt, Heinz, lieber Heinz, J ander und beſahen zuſammen Photographien. Wenigſtens ihre kleine, zierliche Perſon. (GFortſebung folgt.
ich weiß ja alles, was du ſagen willſt. Aber jeht nicht gaben ſte ſich den Anſchein der Geſellſchaft gegenüber. g folgt.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Jan. Die Halleſche Miſſions

konferenz iſt ausnahmsweiſe um acht Tage in die
Woche nach Eſtomihi, alſo auf die Tage vom 2. bis 5.
Februar, verlegt. Montag nachmittag 2 Uhr beginnen
im Vereins haus (Kronprinz) die Konferenzen der ſechs
einzelnen Miſſionsgeſellſchaften. Die Feſtpredigt in der
Marktkirche hält um 6 Uhr der Paſtor Lic. Dr. Johannes
Reinhard Hamburg. Abends 8 Uhr in den Thalia
ſälen referiert Miſſionsdirektor P. O. Hennig Berthels
dorf über den Dienſt der Miſſton für den Aufbau der
Heimatkirche. Dienstag 10 Uhr wird in der Haupt
verſamnmlung Gen. Sup. Genn rich Magdeburg die
bibliſche Anſprache halten, Profeſſor D. Hausleiter
zu D. Kählers Gedächtnis reden und Miſſionsinſpektor
Würz Baſel den Hauptvortrag darbieten: Die deutſch
evangeliſche Miſſionsarbeit und die Weltmiſſion. Die
große Bedeutung der Halleſchen Miſſionskonferenz, die
auch ſeit ihres Gründers D. Warnecks Tode beſtändig ge
wachſen iſt, ergibt ſich daraus, daß ſich an ſte eine ganze
Reihe von Spezialkonferenzen angegliedert haben, deren
Arbeit ebenſo notwendig, wie erfreulich iſt. Sonntag
abend tagen der Verein für ärztliche Miſſion, der Kreis
verband der Jünglingsvereine und der für Jungfrauen
vereine. Am Dienstag nachmittag verhandeln außer der
Agentenverſammlung und der allgemeinen Abendver
ſammlung noch die Lehrermiſſtonskonferenz und die
Laienmiſſtonskonfereng. Die beiden letzteren erfreuen
ſich einer reichlichen Zunahme ihrer Mitglieder. Mitt
woch finden Kindergottesdienſte, vertrauliche Beſprechung
der anweſenden Miſſionare und die ſtudentiſche Miſſions
verſammlung ſtatt.

FfErfurt, 28. Jan. Jm benachbarten Biſchleben
wurde eine Einbrecher und Brandſtifterbande
verhaſtet, die ſeit Jahren die Einwohnerſchaft des Ortes
und der Umgegend beunruhigt hatte. Es handelte ſtch
um einen Eiſenbahnſchloſſer und einen vorbeſtraften Ar
beiter und beider Ehefrauen. Zahlloſe Einbruche dieb
ſtähle fallen ihnen zur Laſt, und ihre letzte größere Untat
war eine Brandſtiſtung in der Silveſternacht, der eine
roße gefüllte Scheune zum Opfer fiel. Der Haupttäter,
er Eiſenbahnſchloſſer Rothämel, hat ein umfaſſendes

Geſtändnis abgelegt. Die Verbrecher halten in der Nähe
von Biſchleben eine Höhle gegraben, in der ſie die ge
ſtohlenen Waren vorräte aufbewahrten.

f Eilenburg, 23. Jan. Die Reifeprüfung am
hieſigen Kgl. Lehrerſeminar, deren mündlicher Teil
am Montag unter dem Vorſitz des Provingzialſchulrats
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geſtern mittag zu Ende geführt worden. In die mändliche
Prüfung ſind 28 Semingriſten eingetreten, von denen 2
von ihr befreit wurden. Jnsgeſamt haben 22 die
Prüfung als Schulamtskandidaten beſtanden.

F Schönebeck, 22. Jan. Heute nachmittag gegen
2 Uhr wurde beim Rangieren eines Güterzuges der 34-
jährige Rangierer Rudloff aus Eickendorf von einem
Wagen erfaßt und kam unter die Räder. Dabei wurden
ihm beide Füße abgeriſſen. Er verſtarb ſoſort. Der
Verunglückte, der ſchon längere Jahre im Dienſte der
Eiſenbahn ſteht, hinkerläßt eine Witwe und drei Kinder.

Bad Blankenburg Thür. Wald) 22. Jan.
Die kürzlich hier verſtorbene Frau Marie Thiele be
dachte mit größeren Beträgen das Anna LuiſeStift,
den Frauenverein, die Kirche, den Verſchönerungs und
Thüringerwaldverein.f. Mühlhauſen t. Thür, 23. Jan. Nachdem die
Abhaltung des 27. Mitteldeutſchen Bundesſchießens in
dieſem Jahre in Mühlhauſen unterbleiben ſoll, iſt nach
einer Meldung der „Mühlhäuſer Zeitung“ vom Vorſtand
des Mitteldeutſchen Schützenbundes nunmehr der Beſchluß
gefaßt worden im Jahre 1913 überhaupt kein Mittel
deutſches Bundesſchießen abzuſalten,

FKranichfeld, 23. Jan. Der frühere Kaſſierer
des verkrachten Bankvereins, Rentier Albin Schacht
chabel, der, wie gemeldet, ſeit einigen Tagen vermißt

wird, iſt im großen Hain erhängt aufgefanden worden.

Weimar 22. Jan. Wie in der Generalver
ammlung der Ortskrankenkaſſe mitgeteilt wurde,
elaufen ſich die Unterſchlagungen des früheren

Kaſſierers Elbel auf etwa 18 430 Mark. Feſtgeſtellt
ſind 17 Fälle Die Verunkreunungen gehen bis auf das
Jahr 1900 zurück.

Altenburg, 23. Jan. Der Musketier
Rümmſler von der zweiten Kompagnie des hieſigen
153. Jnfanterie Regiments hat ſich geſtern abend durch
Sturz aus dem Fenſter das Leben genommen.
In einem hinterlaſſenen Schreiben gibt er an, einen
Kameraden eines Vergehens beſchuldigt zu haben, das er
ſelbſt begangen hat. Aus Reue hierüber gehe er frei
willig in den Tod. Die Roſither Braunkohlen
werke weiſen darauf hin, daß das den Roſitzer Braun
kohlenwerken gehörige Kohlenlager Herzogin Adelheid“
mit der unterirdiſchen Brand ſtelle des Kohlenflözes
bei Haſelbach abſolut in keiner Verbindung ſteht, daß
aber die auch in Brand geratene Kohlenpartie unter der
Nordmannſchen Tonfabritk völlig abgeſchloſſen ſei, ſo daß
eine Weiterverbreitung des Brandes auf anderweitige
Kohlenpartien nicht beſürchtet werde.

f. Aus Thüringen, 23. Jan. Wie aus Thü
ringen berichtet wird, verhandeln die Thüringiſchen
Stagten z. Zt. über die weitere Ausgeſtaltung der Arbeits

ſeburg begonnen hat, ſt

nachweiſe. Es haben deshalb ſchon Konferenzen in Gera
und Meiningen ſtattgefunden, an denen ſich die Vertreter
ſämtlicher Miniſterien der thüringiſchen Staaten, die
Landräte bezw. Bezirksdirektoren und die Bürgermeiſter
der Städte, die über 5000 Einwohner haben, beteiligten.
Am Mittwoch ſand eine ſolche Tagung in Gotha ſtatt.
Mitte nächſten Monats werden die Vertreter der ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſe Thüringens ſich in Eiſenach zuſammen
ſinden, um hier Beratungen darüber zu Fflegen, wie das
Angebot und die Nachfrage auf den Arbeitsmarkt noch

h rege werden kann.
resden, 23. Jan. Diens iUhr, trat im Urbeitsraume v äckah n

werkes zu Dresden Kurzſchluß ein, wodurch ein Arbeiter
ſchwer und ein zweiter leichter verletzt wurde. Durch
den Unglücksfall trat eine die ganze Stadt um
faſſende Störung in der öffentlichen Beleuchtung
ein, ſo daß viele Straßen in Dunkel heit lagen. Die
verletzten Arbeiter wurden insKrankenhaus übergeführt

Freiberg, 22 Jan. Jn Seifersdorf bei
Bräundorf ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer
Automobilunfall. Gegen 11 Uhr abends fuhr
das Automobil des Bäckermeiſters Strauß von hier, in
dem außer dieſem noch drei andere Herren Platz ge
nommen hatten, infolge Nebels gegen einen Sichtmaſt.
Der Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert. Der
Chauffeur und zwei der Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt, während die beiden anderen ſich durch As
ſpringen retten konnten.

Die Preußiſche Regierung und der Elſter-Saale-Kanal.
Aus Berlin wird den „L. N. N.“ geſchrieben:
Wie wir hören, liegt das Projekt des Elſter-

Saale Kanals auch der preußiſchen Regierung zur
Prüfung vor. Es handelt ſich hierbei um das Projekt
der ſächſiſchen und preußiſchen Elſter-Saale-Kanal- Geſell
ſchaften, das bereits fertiggeſtellt wurde. Danach dürfte
der Plan eines Kanals Leipzig-Eilenburg, zu
deſſen Durchführung eine Geſellſchaft unter dem orſitz
des Erſten Bürgermeiſters von Eilenburg Ende v. J. ge
gründet wurde, nicht in Betracht kommen. Er ſtellt ſich
auch bedeutend teurer als das vorerwähnte Projekt. Die
Prüfung des erſtgenannten Kanalprojekts ſeitens der zu
ſtändigen preußiſchen Miniſterialbehörde hat dazu e
daß man ſich im allgemeinen nicht dagegen erklärt hat.
Jm übrigen iſt vor allem beachten, daß die landes-
polizeiliche Genehmigung no nicht erteilt worden iſt, der
bekanntlich die öffentliche Auslegung der Pläne vorangeht,
gegen welche die anliegenden Jntereſſenten Einſpruch er
heben können. Bei den obwaltenden Verhältniſſen er
ſcheint es ſehr wohl möglich, datz dieſe uslegung der
Pläne zu Beanſtandungen aller Art Veranlaſſung geben
wird. Erſt wenn dieſe Angelegenheit geregelt iſt, was
vorausſichtlich einige Zeit beanſpruchen dürfte, kann man
ſagen, daß dem Projekt an ſich keine Hinderniſſe mehr
entgegenſtehen

gebaut werden, da die hierfür erforderlichen Abmeſſungen
für Schleuſen uſw. nicht bedeutend teurer ſind, als wenn
ſie für Schiffe bis zu 400 Tonnen gebaut würden, und
weil man auch mit einer Verkehrsſteigerung glaubt rech
nen zu können. Hinſichtlich der Jnangriffnahme des Ka
nals iſt zu bemerken, daß die Angelegenheit eng mit dem
Schiffahrtsabgabengeſeß zuſammenhängt, in dem ſi
Preußen durch Staatsvertrag verpflichtet hat, die Saale
von der Mündung bis Ereypau für Schiffe bis zu 400
Tonnen ſchiffbar zu machen. Abgeſehen davon, daß das
Schiffahrtsabgabengeſetz infolge der Verhandlungen mit
den ausländiſchen Staaten noch nicht in Kraft getreten iſt,
iſt auch vor allein zu bedenken, daß die Kanalverbindung
erſt praktiſchen Wert erhält, wenn die von
geſtandene Saaleregulierung fertiggeſtellt iſt. Dies Re
qulierungsprojekt muß unbedingt erſt in ſeinen Einzel
heiten feſtſtehen, bevor mit den Arbeiten am Elſter Saale
Kanal begonnen werden kann, da es mit der Ausführung
des Kanals im engen Zuſammenhange ſteht. Man wird
alſo annehmen können, daß vorerſt an die praktiſche Durch
führung des Elſter Saale Kanals aus dieſen Gründen
nicht herangegangen werden kann.

Merseburg unch Amgegend.
23. Januar.

Von der Saale. Die Befürchtung, daß die
durch das eingetretene milde Wetter im Thüringer Walde
erſolgte Schneeſchmelze Hochwaſſer mit ſich bringen
würde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Von Eichicht
(Thüringer Wald) wird gemeldet, daß der Stand der
Saale bereits wieder normal iſt.

Die Stationierung der Landbeſchälererfolgt durch das Königlich preußiſch.- ſächſiſche Landgeſtüt
für das Jahr 1918 von Anfang Februar ab bis Ende
Juni. Es werden u. a. je zwei Beſchäler auf den Deck
ſtationen Merſeburg und Lützen aufgeſtellt.
r Die Durchſchniktspreiſe, wie ſie an den
maßgebenden Marktorten im Regierungsbezirk Merſeburg
in der zweiten Hälfte des Monats Dezember v. J für
Fleiſch erzielt worden ſind, zeigen einen kleinen Rück
gang gegen den voraufgegangenen Monat, ſo daß das
Kilogramm Rindfleiſch aus der Keule von 2,10 auf 2,09
Mark, Hammelfteiſch von 1,94 auf. 193 M. Schweine
fleiſch blieb auf 2,03 Mk. ſtehen und Kalbfleiſch ging von
2,05 Mk. auf 2,08 Mk. zurück. Die Einheitspreiſe,
auf alle Fleiſchteile: Keule, Bug und Bauch bezogen be
krugen für Rindfleiſch pro Kilogramm 1,96 Mk., für Kalb
fleiſch 1,98 Mk., für Schweinefleiſch 1,87 Mk. und für
Hammelſleiſch 1,90 Mk.m Land wirtſchaftlicher Kreis VereinMerſeburg. Die am Mittwoch nachmittag im Tivoli
hierſelbſt abgehaltene Verſammlung wurde vom Amtmann
Beyling- Bündorf mit Begrüßung der Anweſenden
eröffnet; gleichzeitig wurde als neues Mitglied der ſtellv.
Landrat Freiherr v. Wilmowski vorgeſtellt Nach Ver
leſung eines Dankſchreibens des hieſigen Geflügelzüchter-
vereins berichtete Herr v. Boe über eine vor kurzem
ſtattgehabte Vorſtandsſitzung, in welcher beſchloſſen wor
den iſt, der Vereinsverſammlung zu a hie das bei der
Jubiläumsſtiftung am 20. Juni 1894 feſtgelegte Kapital

Preußen zu

von 5000 Mark zur Unterſtützung emeritierter bedürftiger
Lehrer, welche an der landwirtſchaftlichen Winterſchule
unkerrichtet haben, nach Übernahme dieſer Schule durch
die Landwirtſchaftskammer, dem damals in gleicher Höhe
feſtgeſetzten Prämiierungsfonds einzuverleiben, und die
Reviſion und Drucklegung neuer Vereins und die Ab
änderung der Prämſierungsſtatuten ebenfalls zu be
ſchließen Um das neue Syſtem der den e et de
gleich in dieſem Jahre wirkſam zu machen, d. h. auf die
18 zur Prämiierung vorgeſchlagenen Leute anzuwenden,
iſt damals beſchloſſen worden, den Vereinsbeitrag für Ar
beiter, welche 25 Jahre bei derſelben Herrſchaft gedient
haben, auf 15 Mark und e et über 830 Jahre auf
20 Mark feſtzuſetzen; der gleiche Betrag müßte auch von
den Arbeitgebern aufgebracht werden entſprechend dem
Brauche anderer Vereine und dem Wunſche der Land
wirtſchaftskammer. Die Vorſchläge wurden angenommen.
Bei der Vorſtandswahl wurde auf, Vorſchlag desHkonomierat Kraaßz Amkmann Behling Bindorf
durch Zuruf gewählt; ebenfalls durch Zuruf als ſtell
vertretender Vorſitzender Hkonomierat Kraaß, Ober
leutnant g. D. v. Bo ſe als Schriftführer, Stellvertreter
Direktor Dr. Orphal, Kaſſenwart Buchhändler Sol
berg Beiſißer Die Gutsbeſiher Zei be Kngpendorf,
Corn eins Löſſen und Beyling jun. an Stelle des
gusſcheidenden Amtsrats v. Zimmermann, welcher zum
Ehrenmitgliede des Vereins ernannt wird. Sodann
hielt Dr. Liengu, Abteilungsvorſtehr an der Land
wirtſchaftskammer für die Proving Sachſen einen hoch
intereſſanten, belehrenden und anregenden Vortrag über
die geologiſchen Grundlagen der Ent
ſtehung der Ackerböden im Kreiſe Merſeburg Redner ging davon aus daß in landwirtſchaft
lichen Kreiſen neben Chemie, Phyſik und Botanik nun auch
den geologiſchen Fragen ein ſtetig wachſendes Intereſſe
entgegengebracht wird; die praktiſche Bedeutung dieſer
bis jetzt verhältnismäßig jungen Wiſſenſchaft liegt darin
daß ſie die Urſachen für die verſchiedene Fruchtbarkeit
der Boden erkläre und grundlegende Anſchauungen für
die Bearbeitung der Boden erlangen laſſe. Ausgegzeichnete
Karten und ſchematiſche Darſtel lungen ließen die Ver
ſchiedenartigkeit der Boden unſeres Kreiſes erkennen.
Redner verbreitete ſich dann in höchſt anſchaulicher Weiſe
über die Fragen: Worauf beruht die große Verſchieden
artigkeit der Ackerböden, wie iſt die Struktur der Böden,
welche Nährſtoffe haben ſie Die Entſtehung und Be
ſchaffenheit der bodenbildenden Muttergeſteine, d. ſ. Er
ſtarrungesgeſteine als Urmaterigl aller Böden und als
zweite Hauptgruppe Trümmergeſteine, die mannigfalti en
Veränderungen durch atmoſphäriſche Einflüſſe von Waſſer
Und Luft, durch die Sonnenkraft, die das Geſtein lockert,
durch Wind, welcher eine Umlagerung der Bodenbeſtand
teile herbeiführt, endlich durch die Eisſtröme der Gletſcher,
welche den loſen Boden mit ſich nehmen und ablagern, die
Verwitterung der einzelnen Geſteine, der örtliche Verlauf
der Bodenbildung, der Boden als Produkt der geologiſchen
Kräfte in Vergangenheit und Gegenwart alle dieſe
Fragen wurden in einer äußerſt lebhaften Darſtellung
im allgemeinen beantwortet und ließen die große Beden
tung der geologiſchen Wiſſenſchaft klar erkennen. An der
auf den Vortrag folgenden Beſprechung beteiligten ſich
Gutsbeſitzer Zeitz Amtsrat Scheele, Gutsbeſitzer

m efragen fanden durch Dr. Lienau ſachgemäße Begantwor
lung, der zum Schluſſe darauf hinwies, daß auch in der
Gegenwart 8 geologiſche Veränderungen entſtehen, daß
Wind und Waſſer ihren Einfluß geltend machen uſw. Leb
hafter Beifall wurde dem Vortragenden zuteil und herz
licher Dank ſeitens des Vorſihenden. Die Vorführung
eines Lichtbilderapparates war wegen Mangels
an elektriſchem Strom nicht in der wünſchenswerter Weiſe
durchſührbar; die Konſtruktion wurde in eingehender
Weiſe erläutert, die e un über den Ankauf des
Apparates bleibt einer no hmaligen Vorführung am
5. März d. J. vorbehalten. Schluß nach 6 Uhr.

Im deutſchen Privatbeamten Verein
Magdeburg (Zweigverein WMerſeburg) ſprach am
Miltwoch abend in der Reickskrone der Vereinsbeamte
Vollbrecht Magdeburg über „Warum und wie
ſoklen wir Soztalpolitiktr eiben.“ Der Redner
verbreitete ſich zunächſt über die Entwickelung der Sozial
politik bis zur Neuzeit und die Gründe, die inſonderheit
den Privatbeamten veranlaſſen müſſen, dieſer ſozialen
Fürſorge ſeine volle Auſmerkſamkeit zu widmen. Weiter
ſtreifte er das Verhältnis und die Stellung der Ange
ſtellten zur Produktionstätigkeit im allgemeinen, die von
der Tätigkeit des Unterrehmers und andererſeits der
gewerblichen Arbeiter grundverſchieden iſt. Der Privat
beamte nimmt alſo eine Mittelſtellung ein und ſeine
Intereſſen muß er daher auch ſelbſt wahrnehmen und
durch eigene Organiſatior en zu vertreten ſuchen. Dabei
darf und ſoll die Organiſation aber das Geſamtintereſſe
nicht außer Acht laſſen, ſondern als ſolche das ſoziale
Geſamtintereſſe fördern helfen Und da b ſidet ſich der
Privarbeamten Verein auf dem rechten Wege und iſt ſtets
beſtrekt geweſen, dieſes Ziel zu verfolgen und im Ein
vernehmen mit den übrigen Verbänden zu handeln. Das
ſoziale Jntereſſe der Mitglieder vertritt die Organiſatßon
dadurch, daß ſte eine angemeſſene Bezahlung volle
Würdigung der Arbeitskraft und Feſtſetzung der Arbeits
zeit, wobei die beſondere Art der Funition berückſichtigt
werden muß, fordert. Witer hat die Organiſation diePflicht,
ſich für die Freiheit des Arbeitsvertrags einzuſetzen und volle
ſtaats bürgerliche Freiheit zu fordern. Zuſammenfaſſend
betonte der Redner, daß es Aufgabe der Organiſation ſet,
für den Angeſtellten Bedingungen zu ſchaffen, die ihn be
rechtigen zu dem Ausrufe es iſt eine Luſt zu arbeiten
Und nur Arbeitsfrendigkeit der Angeſtellten kann im Jn
tereſſe der Unternehmer liegen und dieſe ſollten daher ſtets
darauf hinwirken, die Privatbeamten Organiſation auf
jede Art zu ſördern und zu unterſtützen. Uber das „Wie
der Organiſation“ verwies der Vortragende auf die ſetzt
vielfach vertretene Anſicht, daß alle Angeſtellten ſich zur
Einheite organtſation zuſammenſchließen müßten. Gerade
die neueren Vorgänge, wie die Angeſtelltenverſicherung
und die geplante Regelung des Angeſtelltenrechtes weiſen
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hierauf direkt hin. Und da kann nur der Privatbeamten
Verein in Frage kommen, der dieſen Standpunkt von
jeher vertreten hat. nämlich Einheitsorganiſation, Ein
heitsſchutz und recht und Einheitswohlfahrt und für
ſorge für die Privatbeamten und Angeſtellten zu ſchaffen!
S Sebhafter Beifall folgte dem Vortrage. In der ſich
anſchließenden regen Ausſprache wurde u a. bedauert,
daß die gewählten hieſtgen Vertrauensmänner zur An
geſtellten Verſicherung ſich zu dieſem Vortrage nicht ein
geſunden hatten, um ſs auch den Standpunkt und die
Ziele und Beſtrebungen des Privatbeamten Vereins
kennen zu lernen. Weiter bedauerte der Vorſitzende,
Oberingenienr Mahlo, die Jntereſſeloſigkeit der hieſigen
Angeſtellten und Privatbeamten, die ſich noch nicht einmal
die Zeit nehmer, ſich über ihre eigenen Berufsorgani
ſationen und deren Fürſorgebeſtrebungen zu informieren.
Vornehmlich über die Vorteile der ſtaatlichen Angeſtellten
Verſicherung und die auf Selbſthilfe beruhenden Ein
richtungen des Deutſchen P. ivatbeamten- Vereins ent
ſpann ſich eine ſehr ausgedehnte Ausſprache, als deren
Reſultat man bezeichnen kann, daß der Privatbeamten
Verein doch weit mehr Vorteile bei weit geringeren Bei
trägen bietet als die taatliche Verſicherung und daher die
Zuverſicht zu hegen iſt, daß der Verein auch als vollgültige
Erſahkaſſe ſtaatlich anerkannt werden möge. Erſt gegen
l Uhr war die immerhin intereſſante Verſammlung, die
nur mäßig beſucht war, zu Ende.

Der Verein ehemaliger 36er hierſelbſt
beging am Mittwoch abend im Caſtno die Feier des
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers in wür
digſter Weiſe Unter den zahlreichen Gaſt n des Vereins
befanden ſich auch mehrere Offiziere unſerer Garniſon,
die den Darbietungen des abwechſelungsreichen Pro
gramms mit lebhaſtem Intereſſe folgten. Ihren Höhe
punkt erreichte die Feier während der Anſprache des
Herrn Paſtor Werther, der unſeren Kaiſer
als Landesvater und Friedensfürſten, aber
auch als ſcharfblickenden Wächter über Deutſchlands
Ehre und ſtete Wehrhafſtigkeit kennzeichnete. Ja ſein
am Schluſſe ausgebrachtes Hoch auf Se. Majeſtät
ſtimmten die Feſtteilnehmer begeiſtert ein. Es folgte
hierauf noch der zweite Teil des Programms, der
mit einer humoriſtiſchen Szene von Rich. Matthes er
folgreich abſchloß und der rührigen Leitung des Vereins
das beſte Zeugnis ausſtellte. Ein ſich anſchließender
Vall hielt die Kam raden mit ihren Gäſten noch lange
gemütlich beiſammen.

Am Donnerstag vormittag wurde das Waſſer
rohrnetz unſerer Stadt durch Offnen der Hydranten

fenlaſſen in den Straßen Vorwerk und

in geowmene Arbeiten
ark r egemacht.

8 Großgörſchen, 23. Jan. Hier wird am
2. Februar d. J. ein Scharnhorſt- Denkmal ein
geweiht werden. Hierbei werden u. a. auch diejenigen
Abteilungen der Jugendwehren aus Berlin, Halle,
Erfurt, Naumburg und Weißenfels zugegen ſein, die den
Namen „Scharnhorſt“ tragen.

8 Lühtzen, 22. Jan. Wegen übermäß ger Züchtigung
(mit Ausklopfer und Klopfpeitſchenſtiel) des von der Frau
mit in die Ehe gebrachten Kindes, des jährigen Alfred
Kramer, war vom hieſigen Schöffengericht der Gußputzer
Richard Füchs aus Groß lkehna bei Lützen zu 1Monat,
ſeine Frau Jda Füchs geb. Kramer zu 2 Mon aten Ge
fängnis verurteilt worden. Nach der heutigen Verhand
lung vor der Naumburger Strafkom ner wurde der Ehe
mann freigeſprochen, die Strafe der Frau aber guf einen
Monat Gefängnis ermäßigt.

S Lützen, 22. Jan. Hier wurde im Auftrage der
andwerkskammer zu Halle g. S. dem Obermeiſter der
ereinigten Jnnung, Tiſchlermeiſter Aug. Lieder

nachträglich aus Anlaß ſeines jährigen Meiſterjubi
käums durch das ſtellvertretende Kammermitglied
Schuhmachermſtr. E. Reiter, im Beiſein des Jnnungs
vorſtandes, der Ehrenm eiſterbrief überreicht

SStarſtedel, 22. Jan. Auf der Straße von Lützen
nach Starſiedel wurden heute mittag von 19 jungen
Apfelbäumen die Kronen abgebrochen Nach den
im Schnee zurückgelaſſenen Fußſpuren zu urteiler, ſcheint
der Baumfrevler ein heute mittag hier durchgereiſter
Handwerksburſche geweſen zu ſein.

Mücheln und Umgebung.
23. Jenuar.

Land wirtſchaftlicher Vortragskur-
uns Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer hat be
ſchloſſen, am 26. und 27. Februar 1913 wiederum einen
Vortragskurſus über Fragen des Acker- und Pflanzen
baues zu peranſtalten. Um möglichſt weiten Kreiſen Ge
legenheit zu verſchaffen, ſich an dem Kurſus zu beteiligen,
iſt die Zeitdauer desſelben auf zwei Tage beſchränkt wor
den. Es ſind bereits mehrere Autoritäten für die einzel
nen Vorträge gewonnen. Von Vorträgen die vorgeſehen
ſind, nennen wir folgende Klima und Pflanzenbau (Prof.
Dr. Holdefleiß- Halle), Klima und Boden in Vorzeit und
Gegenwart der Erdgeſchichte (Dr. Lienau-Halle), Förde
rung des Braugerſtenbaues in der Provinz Sachſen (Re
ferent noch nicht endgiltig beſtimmt). Der Pflanzenſchutz
in ſeiner Bedeutung für Pflanzenzüchtung und Saaten
anerkennung (Referent noch nicht beſtimmt), Die Rechte
und Pflichten des Landwirtkes in acker und pflanzenbau
lichen Fragen (Syndikus Seriba-Halle), Praktiſch wert
volle Neuheiten auf dem Gebiete des land wirtſchaftlichen
Maſchinenweſens (Profeſſor Dr. Martiny- Halleſ. Meh

t nd unbräuchbar

rere der Vorträge werden durch Lichtbilder eine wertvolle
Unterſtützung finden.S Reichspoſtver waltung beabſichtigt,
wie man aus Berlin berichtet, im Frühjahr Jubi
läumsbriefmarken zum Regierungsſubiläum des
Kaiſers zur Ausgabe gelangen zu laſſen. Anſtatt des
Bildniſſes der Germania wird die Marke das Kopf
bild des Kaiſers mit mehrfarbigem Druck
zeigen. Die Entwürfe werden demnächſt dem Kaiſer zur
Genehmigung vorgelegt werden. Es verlautet, daß die
Marken nur in beſchränkter Zahl zur Ausgabe kommen.
e iſt militärfrei? Sehr oft werdenjunge Leute geſucht mit der Bedingung, daß ſie militärfrei
ſind. Ein junger Mann nahm eine ſolche Stellung an
und bezeichnete ſich als militärfrei, obwohl er Reſerviſt
war und noch zwei Übungen vor ſich hakte. Er wurde
deshalb ſofort entlaſſen. Das Kaufmannsgericht 4 in
Berlin erblickte in dem Verhalten des jungen Mannes
eine tatſächliche Täuſchung und fand die ſofortige Ent
laſſung gerechtfertigt.

S Bienengausſtellung. Die 58. Wanderver-
ſammlung deutſcher öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen
wirte tagt gemeinſchaftlich mit dem deutſchen Jmkerbunde
im Jahre 1918 in der Reichshauptſtadt Berlin und zwar
in der Zeit vom 24. bis 30. Juli.
Neuverpachtung von Domänen in der Provinz Sachſen,

Dem Abgeordnetenhauſe iſt vom Landwirtſchafts
miniſter die alljährlich wiederkehrende überſicht über die
Ergebniſſe der ganderweiken Verpachtung der im
lehten Jahre pachtfrei gewordenen und der im laufenden
Jahre pachtfrei werdenden Domänenvorwer ke vor
gelegt worden. Danach ſind in der Provinz Sachſen im
Jahre 1912 fünf Domänen pachtfrei geworden, während

mit dem Ende des Jahres
1913 abläuft.Von den erſteren bringt e n (513 Hektar)
in Zukunft nur 57 460 M. gegen 78 269 Mk. Jahrespacht
in der Vorperiode, Andersleben (249 Hektar) dagegen ein
Mehr mit 39200 Mk. gegen 37 166 Mk., Querfurt
mit Weidenbach (582 e hre ein ſolches von 12 046
Mark (92 980 gegen 80,984 Mk.), Alvensleben mit Klein
Rottmersleben (106 Hektar) ſowie Tundersleben (485
Hektar) ſind für den Pachtpreis der lesten Pachtperiode
(70830 bezw. 90 461 Mk.) weitkerverpachket worden. wobei
die erſtere allerdings um 7 Hektar verkleinert worden iſt.
In dieſem Jahre werden die Domänen Altong Er. Wanz
leben), Holzzelle (Mansfelder Seekreis), Neubeeſen (Sgal
kreis) und Sittichen bach (Kr- Querfurt) pachtfrei.

Bei der Neuverpachtung iſt der Pachtzins der Domäne
Altong von 56 897 auf 53 500 Mk., infolge Abzweigung
auch der Flächeninhalt von 433 auf 415 Hektar zurück
gegangen. Dagegen bringt Sittichen bach (274 Hek
kar) in Zukunſt ſtatt 59389 Mk. 62 952 Mk., Neubeeſen
ſtatt 52 618 Mk. 55 310 Mk. und Holzzelle ſtatt 21 036 Mk.
22 192 Mk. Jahrespacht.

g. St. Ulrich, 22. Jan. Vor der Naumburger
Strafkammer blieb die Berufung des Maurers Eduard
Zinke in Mücheln ohne Erfolg, der drei Monate Ge
fängnis erhalten, weil er den Arbeiter Spangenberg bei
Gelegenheit eines Tauzrergnügens in St. Micheln mit

einem en mißbandelt atte
S Frey burg an Vor einigen u beober er Feldauff er H. en erbächethen Manm,

bei vier Domänen die Pachtzeit

der, als er des Beamten anſichtig wurde, entfloh.
H. eilte auf die verdächtige Stelle hin und ſah,
daß dort frettiert worden war. Er gab ſeinem
Polizeihunde Witterung an den Fußabdrücken, und
nun ging es hinter dem Flüchtigen her. Jm Walde
wurde dieſer von dem Hunde geſtellt und von dem
Feldaufſeher feſtgenommen.

Aus vergangener Zeit für unsere Delto
Am 28. Januar 1813 machte Hardenberg in

der Staatszeitung bekannt, daß in Berlin eine Ober
regierungskommiſſion eingeſetzt ſei, weil Se. Majeſtät
die Reſidenz auf einige Zeit nach Breslau verlegt habe.
Die getreuen Untertanen und insbeſondere die guten
Bürger der Reſidenzſtadt Berlin werden ermahnt, ſich
in allen Stücken gegen das franzöſiſche Militär ſo zu
betragen, als es den Verhältniſſen gegen Alliierte und
dem beſtehenden freundſchaftlichen Vernehmen mit dem
Kaiſer Napoleon gemäß exſcheine. Nur kurzſichtige
Menſchen wußten ſich dieſe Bekanntmachung nicht
richtig zu deuten.

Getterwavte
V W. am 24. Jan. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, etwas Schnee, kälter, zunehmender Froſt.
Jan. Noch kälter, teils heiter, teils wolkig, vielfa

etwas Schnee.

Vermischtes.
Gpende zum Regterungsjubiläum des

Kaiſers) Der Landesagusſchuß des Regterungsbezirks Kaſſel beſchloß gus Anlaß des
Regierungsjubiläum s des Kaiſers für die Landesheil
anſtalt Marburg eine Kirche zu ſtiften Der Koſten
betrag beläuft ſich auf 0000 Mark.

Ein deutſcher Dampfergeſtrandet) Der
deutſche Dampfer Orion iſt in der Nähe von Sunder
land (England) geſtrandet. Das Schiff iſt in zwei Teile
gebrochen und vollkommen wrack.

(Einbrecher im Mainzer kurfürſt lichen
Schloſſe Jn Mainz wurde in der verfloſſenen
Racht ein Aufſehen erxegender Einbruchsdiebſtabl
in das kurfürſtliche Schloß verübt und der goldene
Kaiſerbech er gus dem dort b fin dlichen Muſeum
geſtohlen. In dem geſtoblenen Becher wurde Kaiſer
Wilhelm u. bei ſeinem erſten Einzuge in Mainz der
Ehrentrunk dargereicht.

(Unheilvoller Ausgang eines Eisfeſtes.)
In zwei Dörfern unweit Alexandrowek (Rußland) be
ſteht die Sitte, daß die Einwohner ſich alljährlich ein
mal treffen und zwar im Winter auf dein Sife, und dort
einen Fauſtkampf aufführen. Jn dieſem Winter atteten
die harmloſen Volksbeluſtigungen aus 6 Bauern fielen
unter den Fäuſten ihrer Gegner tödlich verletzt. Alles
ſcharte ſich um die Verwundeten Da brach plötzlich das
Eis, zweihundert Menſchen ſtürzten ins Waſſer und
viele ertranken.

forderte die Regierung

Neueste Nachrichten
Prinz Adalbert erkrankt!

S

Berkin, 28. Jan. (Tel.) Prinz Adalbert iſt
heute an Maſern und Lungenentzündung erkrankt.
Sein augenblicklicher Zuſtand iſt günſtig; Temperatur
89, Puls 90. Die Kaiſerin hat perſönlich die Pflege

übernommen
S

Wien, 28. Jan. Das ſubjektive Befinden de
Erzherzogs Rainer, der je geſtrige Nacht gut ver
brachte, hat ſich etwas gebeſſert.

Peſt, 28. Jan. Der Kriegsminiſter hat die
Entlaſſung eines gewiſſen Prozentſatzes der anldß
lich der Balkanwirren einberufenen Reſerven ange
ordnet.NeweYork, 23. Jan. Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben Englands Proteſt in der Pa
namae- Kanal Frage zurückgewieſen und be
ſtehen auf der freien Durchfahrt durch den Kanal für aute
rikaniſche Schiffe, während die fremden Schiffe die Ge
bühren zur Amortiſterung der Koſten erlegen ſollen.

Zürkiſche Friedensliebe.
Konſtantin opel, 28. Jau. Der Miniſterrat,

der ſich geſtern mit der Abfaſſung der Antwort
note veſchäftigte, vertagte ſich auf heute. Die Ant
wort wird nachmittag den Botſchaftern überreicht

werdenKonſtantinopel, 23. Jan. Jm offiziellen
Communiqus über die geſtrige Verſammlung heißt
es zum Schluſſe: Die Nationgalverſamm lung
billigte vollkommen den Standpunkt der Regierung
betonte ihr Vertrauen in das Gerechtigkeitsgefühl der
Großmächte und drückte den Wunſch aus, dieſe möchten
ihre Verſprechungen verwirklichen. Die Verſammlung

auf, alle Kräfte zum Heil des
Landes in der Zukunft zu ſichern und die wirtſchaftlichen
Intereſſen wahrzunehmen RNaſim Paſcha erklärte, man
möge volles Vertrauen zur Armee haben, deren Moral
ausgezeichnet und die bereit ſei, ſich ſtets für das Vater

land zu opfern.
Konſtantinopel, 23. Jan. Die Mitglieder der

Nationalverſammlung hörten mit voller Ruhe
die Darlegungen über die Kollektivnote der Mächte an.

marche d
v. Giers,
worden ſei. Jmied beſondere Zwang maßregeln auzndrohen,
er ſeinen Ratſchlägen“ doch einen Jnhalt und einegajſung
gegeben, die dem Großweſir und der von r unterrich
keten Verſammlung keinen anderen Ausweg ließen als den
gefaßten Beſchhluß. Die Pforte hofft, nach einer abends
hier eingetrofſenen Depeſche daß die Großmächte nunmehr
ihren mäßigenden Einfluß auf Bulgarien und
Griechenland üben werden, damit bei der deſinitiven Re
gelung der Fragen Adrianopel und ägaiſche Inſeln die
hitalen Jntereſſen des ottomaniſchen Reiches nicht v öllig
geopfert würden. Es wäre, wie San der Deyeſche
heißt, höchſt geſahrlich, die durch die Anweſenheit
der Helden von Tripolis Enver-Bei und Fethy Paſcha
mit neuer Zuverſicht erfüllte Armee bis zu einem Gra
zu reizen, daß keine Regierung mehr die Macht hätte, einem
Säbelregiment irgend welchen Widerſtand
zu leiſten

Berlin, 23. Jan. Unter dem großem Andrange
des Publikums iſt geſtern die er ſteſtä dtiſcheslefſch
hallein Willmersdorf eröffnet worden. U. g. war
eine lange Reihe anſtraliſcher Hammel, die erſten ihrer

Art in Berlin, aufgebängt.
Wien 23. Jan. Jn den

brunn in Schleſien fand geſtern
wie die „N. Fr. Pr. meldet, eine Exbloſion ſtatt, die
faſt den ganzen Gebändekompler in Trümmer legte. Das
Gebäude der Gaswerke gleicht einem e e
Polizei Gendarmen und Militär ſind bemüht, die Opfer
der Kataſtrophe zu vergen, deren Zahl mit 40 To
ken und Verwundeten angegeben wird. Bisher
ſollen 25 Leichen, darunter die des Betriebsleiters, ge
borgen ſein.Paris, 23. Jan. Ein ſchwerer Unglücksfall
wurde geſtern durch einen Automobilomnibus in der Rue

des Luxembourg-Bahnhofesde Vaugirard in der Nähe xenveranlaßt. Der Kraftwagen fuhr bei einer Biegung, als
er einem Juhrwerk ausweichen wollte, auf den Bürger
ſteig und germalmte den gerade vorübergehenden 28ähr
Schriſtſteller JFraucis Latonches; ein anderer Paſſant
wurde ſchwer verletzt.

Fliegerabſturz.
Burg bei Magdeburg, 283. Jan. (Tel.) Beim Abflug

im Manöbvergelände ſtürzte ein Doppeldecker aus 15
Meter Höhe ab. Der Führer Leutnant v. Schele
wurde ſchwer verwundet ins Garniſonlazarett ge
bracht ſein Begleiter Leutnant Schlegekwar ſofor t
tot. Der Apparat iſt ſtark beſchädigt.

Keklameteil

Gaswerken in Schön
gegen 11 Uhr nachts

hrunt Nahndern und Kranke
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Aromin ist der beste und vollkommenste tButterersatz, es Kostet Pro Pfunc 95 Pf.
Pfuncl 48 Pf. und ist in folgenden Ge-

Sehaften ſtets felsoh zu haben Pflanzenhutter-Hargartne CDrDauen.
Verkanfsſtellen in Merſebneg:

GOlko Gortſchall, Jnhab. Guſt. Markt 19. Hermann Lehmann Dammſtraße
Jogchimowitz Kolonialw., Paul Riüller vorm. Ad. Schäfer,aren Ginkaunfs- Verein Kolonialwaren, Entenplan 7.alter Zergmann Kolonialw. Gotthardtſtr. 19. Janl Iläther Rachf, Kolonialw. Markt oBöhme Kl. Ritterſtr. 14 Bich Grkmann Nacht n Schmale Str. 15.Paul Sohle, Sand 9. S. Pe ge eiße Mauer 10.Margareke Ynſchan Viktuglien, Roßmarkt 4 ichard Kelmar, Kolonialwaren Burgſtr. 22.Otto Dorzr, Kolonialwaren Markt 7.

ritz Jchanze, Delikateßwaren, Kl. Ritterſtr 8.Carl Echardt, Gotthardtſtr. 8. W Schrepper, Kolonialwaren Neumarkt 52h Funke, Markt 15. Zilheimr Fchnmann, Unter Altenburg 37.Wullauv Fuß n Gotthardtſtr. 46. Bichard Schurig, Qkere Breite Str. 7.Richard Fuß g Breite Str. 17. Richard Fepper, Neumarkt 45.Paul Göhtlſc Neumarkt 39. Karl Tepper Vorwerk 10.Hermann Suffziger, Halleſche Str. 78. Bswald Fränkner, Bahnhofſtroße 10.Adnnnd Zähnert, Neumarkt 61.
n Julius Krommer, Unter Altenburg 18.Frau W FJente, Materialwaren, Saalſtr. 7

Emil Weidling, Obere Breite Str. 19.do Knnecke, Kolonialwaren, Gutenbergſtr. 1. Franz Vogel, Roßmarkt.Otto Kltebe, Sixtiſtr. 12. J Welzel, Kolontalwaren, Domplatz 5.Köppe, Kolonialwaren, Dbere Burgftr. 18. C C Simmermann, Delikateßw BHurgſtr. 20.
Wilhelm Kötteritzſa, Gotthardtſtr. 21.

General Vertreter für den Regierungsbezirk Merſeburg Julius Kreßz, Halle g. S „Pfännerhöhe 4 Telephon 3882.

Be
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Grosses Porton e er e en eneteKüchen- und Wasch- Garnituren e Nachahmungen. Erhultiien in fast allen Apotheken. Preis Marſt 50.
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Volks wirtschaftliches.
M Die Unterſtellung der Muſiker unterdie Gewerbeordnung. Das Berliner Gewerbe

gericht hat vor einigen Tagen beſchloſſen, bei den geſetz
gebenden Körperſchaften die Unterſtellung der Muſiker
unter die Gewerbeordnung zu beantragen. Daß man
dieſem Antrag an den maßgebenden Stellen wohlwollend
gegenüberſteht, geht daraus hervor, daß bereits im Be
ginn dieſes Jahres zwiſchen der Reichsregierung und der
preußiſchen Regierung Erwägungen über eine Unter
ſtellung des Muſikerſtandes unter die Gewerbeordnung
ſtattgefunden haben. Die Erwägungen ſind jedoch noch
nicht abgeſchloſſen. Als Folge der außerordentlichen Kon
kurrenz, die ſich auf dem Gebiet des Muſikunterrichts
nach und nach entwickelt hat, ſind Mißſtände entſtanden,
deren Beſeitigung im öffentlichen Jntereſſe liegt. Viel-
fach wird die Erteilung des Muſikunterrichts ſogar nur
als Mittel für den Abſatz von Jnſtrumenten betrieben
In ſolchen Auswüchſen handelt es ſich bei dem Unterricht
nicht mehr um die Unterweiſung in einer Kunſt, ſondern
lediglich um ein Gewerbe. Die Möglichkeit, den privaten
Muſikunterricht der Aufſicht der Unterrichtsbehörde zu
unterſtellen, iſt durch ein im vorigen Jahr ergangenes

Reichsgerichtsurkeil in Frage geſtellt worden. Aus die
ſem Grunde hat man erwogen, ob es angebracht erſcheint,
den Muſikerſtand durch eine Unterſtellung unter die Ge
werbeordnung konzeſſionspflichtig zu machen. Die Ge
werbeordnung hat bekanntlich für eine ganze Reihe von
beruflichen Betätigungen die Konzeſſionspflicht einge
führt, ſo für Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Un
ternehmer von Kranken und Jrrenanſtalten, Schauſpiel
unternehmer, Schankwirte, Pfandleiher und Geſindever
mieter. Ebenſo iſt das Hufbeſchlaggewerbe ſowie das der
Seeſchiffer, Maſchintſten und Lotſen konzeſſions-

pflichtig. (L. N. N.)Die Plengrverſammlung des deutſchen
Landwirtſchaftsrats findet in Berlin vom 11. bis
14. Februar im Sitzungsſaale des Herrenhauſes ſtatt.
Der Kaiſer hat, nach der „Deutſchen Tageszeitung,
ſein Erſcheinen zur Beratung des erſten Punktes
der Tagesordnung zu geſagt. Es handelt ſich um Maß
nahmen zur weiteren Produktionsſteigerung der deutſchen
Landwirtſchaft a) auf der bisherigen Fläche, durch Ver
mehrung der Kulturfläche (Kultivierung der Moor und
Heidefläche), c) durch innere Koloniſation. Referenten
ſind zu v. Lochow-Petkus, zu Beſeler-Cunrau, zu

Profeſſor Dr. Sering- Berlin.
Der Streit zwiſchen Arzten und Kran-

kenkaſſen führt zu den unerfreulichſten und ſozial
politiſch durchaus beklagenswerten Folgen. Der Ver

nd de 2 Dere Te aKrankenktaſſf eit in Halle Seeben durch Urteil des Reichsgerichtes
gunſten der eingeſeſſenen Arzteſchaft end
gültig entſchieden worden. Der Krankenkaſſenver
band hatte 1910 die eingeſeſſene Arzteſchaft von der Kaſſen
praxis ausgeſchaltet und auswärtige Arte herbeigezogen.
Dieſe Verſorgung der Kaſſen erklärte die Aufſichtsbehörde
nach langem Zuwarten für völlig unzureichend, entzog den
Kaſſen das Selbſtverwaltungsrecht und ſchloß einen Ver
trag mit der eingeſeſſenen Arzteſchaft ab. Der Kranken
kaſſenverband verweigerte dieſem Vertrag die Anerken
nung und focht ihn bei Gericht an, er wurde in allen drei
Jnſtanzen abgewieſen, das Reichsgericht erklärte durch
Urteil vom 17. Jannar 1913 den Vertrag mit Ausnahme
eines unweſentlichen Punktes für zu Recht beſtehend
Die finanziellen Folgen für den Kaſſenvorſtand ſind ſehr
ſchwerwiegend, er muß nunmehr die von ihm verweigerte
Auszahlung des der eingeſeſſenen Arzteſchaft zukommen
den Honorars für mehr als zwei Jahre nebſt Zinſen
nachholen, außerdem die ganzen Prozeßkoſten aus drei
Jnſtanzen tragen; die Geſamtſumme beläuft ſich nach vor
läufiger Berechnung auf 150 000 bis 200 000 Mark.

Eine Maßregelungrevier iſt nun doch erfolgt. Die Königliche Bergwerks
direktion hat den Sicherheitsmann Weygand
entlaſſen Weygand krat ſeinerzeit mit aller Schärfe
für die Durchführung des Streikes ein und gehörte auch
zu der Abordnung, die vom Handelsminiſter Sydow zur
Geltendmachung der Wünſche der Bergarbeiter in Berlin
empfangen wurde. Die Bergwerkdirektion begründet ihre
Maßnahme damit, daß Wehgand in verſchiedenen Ver
ſammlungen der letzten Tage neue Erregung in die Arbei
terſchaft getragen habe, die eine Unterbrechung des bei der
letzten Revierkonferenz des Chriſtlichen Gewerkvereins
beſchloſſenen Waffenſtillſtandes befürchten ließe

Die Unter ſntzungslaſſe für im
Feuerlöſchdenſte Berunglgte in Merſeburg.

Dieſe Kaſſe hak auf Grund eines Beſchluſſes in der
Sitzung des Ausſchuſſes vom I1. Juni 1912 eine weſent

S liche Erweiterung ihrer Leiſtungen eintretenlaſſen. Die Unterſtützungen und Renten ſind gegenüber
den bisher gewährten Beträgen teilweiſe nahezu ver
doppelt. Da dieſe Unterſtützungen nicht nur den Feuer

S wehrleuten, ſondern im Bezirke der Kaſſe allen Perſonen
zuteil werden, welche bei geleiſteter Löſchhilfe zu Schaden
kömmen, werden die nachſtehenden Angaben auch weiteren
Kreiſen von Intereſſe ſein.

Die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Ver
unglückte iſt im Jahre 1871 ins Leben gerufen, ſie wird
von den öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten der Pro

v Sachſen und einigen angrenzenden Staaten unter
alten

Der Bezirk der Kaſſe umfaßt zurzeit die ganze Provinz
Sachſen, den Regierungsbezirk Kaſſel und die Staats-
gebiete der Herzogtümer Sachſen- Altenburg und Sachſen
Koburg-Gotha, der beiden Schwarzburgiſchen und der bei
den Reußiſchen Fürſtentümer, des Fürſtentums Waldeck,
r Fürſtentums Schaumburg-Lippe und des Fürſtentums

ippe.
Jnnerhalb dieſes Bezirkes kommt die Hilfe der Kaſſe

in freiwilliger Weiſe jedermann zugute ohne Rückſicht dar
auf, ob er einer Feuerwehr angehört oder nicht und wo
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im Sgarkohlen

Fetlage zum „Sierſehurger Correſpondent.
Freitag den 21. Jamar

die in Brand geratenen Gebäude und ſonſtigen Gegen
ſtände verſichert ſind, und ohne die Erhebung irgend
welcher Beiträge von Gemeinden, von Feuerwehren oder
von einzelnen Perſonen.

Unterſtüßungen werden auch für ſolche Unfälle ge
ne die ſich bei Feuer und Theaterwachen, bei Hoch
waſſer und aus anderen e ereignet haben, ſofern
die davon Betroffenen als Angehörige einer Feuerwehr
zu dieſen Dienſtleiſtungen herangezogen ſind.

Die Unterſtützungskaſſe gewährt
I. Die notwendigen Arzt-, Apotheker- und Kurkoſten

bis zum Geſamtbetrage von 150 Mark in einem Jahre.
2. Bei Beſchädigungen, welche Erwerbsunfähigkeit zur

Folge haben, wenn die Erwerbsunfähigkeit länger als drei
Tage einſchließlich des Unfalltages dauert, alsdann aber
vom erſten Tage ab für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit
an laufender Unterſtützung: einer vrheirateten Perſon
bis zu 7 Mark für den Tag oder 50 Mark für die Woche;
einer unverheirateten Perſon bis zu 4 Mark für den
Tag oder 28 Mark für die Woche. Verwitwete Perſonen,
welche Kinder oder Stiefkinder unter 15 Jahren zu unter
halten haben, ſind den Verheirateten gleich zu behandeln.

Die laufende Unterſtützung ſoll während des erſten
Jahres in der Regel nicht mehr als den vollen Arbeits-
verdienſt und während der ſpäteren Zeit in der Regel nicht
mehr als drei Viertel des vollen Arbeitsverdienſtes be
tragen. Jſt die Erwerbsunfähigkeit nur eine teilweiſe,
ſo wird der Berechnung ein Bruchteil des Arbeitsver
dienſtes zugrunde gelegt, welcher nach dem Maße der ver
bliebenen Erwerbsfähigkeit zu bemeſſen iſt und auf Zehn
teile nach oben abgerundet werden kann.

3. Jn Todesfällen werden W re
a) an die Hinterbliebenen 100 Mark als Zuſchuß zu den

Koſten des Begräbniſſes,
an die Witwe, ſolange ſie im Witwenſtande lebt, ein

Drittel des Berufseinkommens des verſtorbenen
Ehemannes, jedoch nicht weniger als 400 Mark und
nicht mehr als 800 Mark als jährliche Rente,

is zum vollendeten 15. Lebensjahre als jährliche
Rente, wenn es ſich um Vollwaiſen handelt, ein Fünf
tel des Berufseinkommens des Verſtorbenen, jedoch
nicht weniger als 150 Mark und nicht mehr als 550
Märk; wenn es ſich um Halbwaiſen handelt, ein
Zehntel des Beruſseinkommens des Verſtorbenen,

275 Mark.
Die für einen Todesfall nach b und e zu gewährenden

Renten dürfen zuſammen nicht mehr als das Beruſsein-
kommen des Verſtorbenen und nicht mehr als 1500 Mark
im Jahre betragen
Die Anträge auf Gewährung von Unterſtützungen

ſind von der Ortsbehörde des Wohnortes der beſchädigten
Perſon aufzunehmen und mit möglichſter Beſchleunigung

er Umlagebedarf der Un ngskaſſe betrug
Jahre 1900 noch 12 000 Mark und
lich auf rund 18 000 Mark. Als im Jahre 1906 die neue

Sätzen in Kraft trat, hat der jährlich umgelgte Bedarf
in den ſeitdem abgelaufenen fünf Jahren ſich auf durch
ſchnittlich 27 000 Mark belaufen. Nach der jetzigen noch
maligen Erhöhung der Sätze iſt für das laufende Jahr eine
Umlage von 40000 Mark angeſchrieben und für das
Jahr 1913 eine ſolche von 50 000 Mark beſchloſſen.

Dieſe beträchtlichen Aufwendungen der Kaſſenmitglieder
zugunſten der im Feuerlöſchdienſte Verunglückten ſollten
einerſeits eine Mahnung dafür ſein, es im Feuerlöſchdienſt
niemals an der erforderlichen Vorſicht fehlen zu laſſen
viele der bisher eingetretenen Erkrankungen und Ver
letzungen hätten nach ſachverſtändigem Urkeil vermieden
werden können, wenn neben ſteter Beſonnenheit des ein
zelnen eine Prüfung aller Löſchgeräte und Ausrüſtungen
die Regel bildeten. Anderſeits läßt die hochherzige Für
ſorge, deren ſich die am Feuerlöſchdienſt Beteiligten durch
die Unterſtützungskaſſe zu erfreuen haben, erhoffen, daß
ſich in den Gemeinden auch die intelligenteren, ſeßhaften
Einwohner mehr wie bisher den alten Wahrſpruch-
„Gott zur Ehr und dem Nächſten zur Wehrl“ Zu eigen
machen und daß die Wehrleute allen nebenſächlichen Außer
lichkeiten ſtets die freiwillig übernommene Ehrenpflicht
der Hilfe in Feuersgefahr voran ſtellen.

Es dürfte nicht überall bekannt ſein, daß die öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtalten der Provinz (die Sozietäten)
neben namhaften Aufwendungen zur Verbeſſerung der
Feuerlöſcheinrichtungen in den Gemeinden und zur Ein
richtung von Feuerwehren auch die Koſten für die Haft
pflichtverſicherung der ſämmtlichen Feuerwehrleute in der
Provinz Sachſen tragen. Wenn jetzt dem mehrfach laut
gewordenen Wunſche auf Erhöhung der Leiſtungen der
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Verunglückte
in der vorſtehend angegebenen tatſächlich weitgehenden
und wohlwollenden Weiſe entſprochen worden iſt, die den
Beteiligken eine günſtigere Fürſorge zuteil werden läßt,
als ſie ihnen durch eine geſetzliche Regelung je geboten
werden könnte, ſo verdient dieſes Enkgegenkommen ohne
Frage dankbare Anerkennung. Um ſo mehr dürfte nun
mehr aber auch den Wünſchen der Feuerwehren entſprochen
ſein, was ihnen Veranlaſſung zu geſteigerter Berufs
freudigkeit geben ſollte.

Vermischtes.
Die Brettldiva Gaby Deslys) die Freun

din des Exkönigs Manuel, iſt in Amerika, wo ſie ſich auf
einer Vortragsreiſe befindet, threr Juwelen beraubt
worden. Ende vergangener Woche fuhr die Künſtlerin
in einem Zuge von Albany nach New-York. Jn einem
beſonderen Wagen waren die Juwelen und die Hoſtüme
der Künſtlerin untergebracht. Jn der Nacht vom Freitag
auf Sonnabend wurde der Wagen gewaltſam erbrochen
und ſämtliche Juwelen wurden geraubt. Die Kleinodien
ſtellen einen Wert von über 30000 Mark dar.
Gaby Deslys e am meiſten den Verluſt eines ſehr
wertvollen Perlenkolliers.Gur Budapeſter Pallos- Affäre) meldet
weiter ein Telegramm des „P. T. Durch die Millivnen
unterſchleife des Unternehmers Pallos werden eine große

Anzahl Perſonen, Abgeordnete, Profeſſoren uſw. kompro

jedes hinterlaſſene eheliche Kind oder Stiefkind

e nicht weniger als 75 Mark und nicht mehr als

erſtüt t m Sound ſtieg bis 1906 allmäh-

Verwaltungsordnung mit ihrer neuen, weſentlich höheren

mittiert, die ſich bei Pallos Geld geliehen hatten. Als
zweites Opfer wird die ungariſche Handelsgenoſſenſchaft
genannt, die bei Pallos 2 Millionen Kronen angelegt
hatte. Die Blätter veröffentlichen Angaben über die
wahnſinnige Verſchwendungsſucht desSchwindlers, der, wie poligeilich feſtgeſtellt wurde, im
vergangenen Sommer mit etwa zehn Automobilen durch
die Straßen Budapeſts fuhr, in denen ſich eine große An
zahl „Damen“ befanden, die auf Koſten Pallos lebten.

(Wohltätige Stiftungen) in Höhe von mehrals einer halben Million Mar hat der ver
ſtorbene Geheimrat Wegeler, der Gründer der Firma
Deinhardt u. Co. in Koblenz hinterlaſſen. Es erhiel-
ten u. a. die Stadt Koblenz 300 000 Mark Zur Unter
ſtützung hilfsbedürftiger Perſonen und Beamten; die Ar
beiter der Firma Deinhardt u. Co. die länger als fünf

Jahre im Betriebe tätig ſind, eine ſofort auszahlbare Zu
wendung von 170 000 Mark; die Volksleſehalle der Firma
Deinhardt u. Co. 150 000 Mark. Weiter hat der Verſtor
bene noch eine große Anzahl von Legaten für ihm per
ſönlich bekannte hilfsbedürftige Perſonen ausgeſetzt.

(Maſſengustritte aus der katholiſchen
Kirche.) Aus Hermannsſtadt in Siebenbürgen
wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet: 220 deutſche Mitglieder
der hieſigen römiſch- katholiſchen Kirchen
gem ein de haben den Austritt aus der kaktho
liſchen Kirche beſchloſſen, weil ſie unzufrieden ſind
wegen ungenügender Zulaſſung zur Verwaltung der
Kirchengemeinde. Dem Siebenbürgener Biſchof Grafen
Majlath, dem Hermanſtädter Dechanten Prinzen Hohen
lohe und dem Kloſterdirektor Bilinski wurde in einer Re
ſolution das Mißtrauen der Verſammlung ausgeſprochen.

Ankunft des Defraudanten Bruningim London.) Der Kaſſenbote Wilhelm Bruning
der ſeinerzeit nach Defraudation von 260 000 Mark ge
flüchtet war, iſt Dienstag in London eingetroffen und
wird in den nächſten Tagen über Hamburg nach Berlin
gebracht werden. Außer den Berliner ſind auch Ham
burger Kriminalbeamte nach London gefahren, um Bru
ning und ſeinen Helfershelfer Kraniel nach Berlin zu
überführen.

Uber den Ausſchan des erſten Faßbie
res in Swakopmund) ſchreibt die „Südweſtafrika-
niſche Zeitung“ in ihrer Nummer vom 21. Dezember
„Das erſte Faßbier der hieſigen Kronen- Brauerei
wurde im „Germanig- Hotel am 21. Dezember verzapft.
Es iſt zu begrüßen, daß es dem andauernden und fleißigen
Herrn Heuſchneider gelungen iſt, mit dem Ausſchank des
vorzüglichen Drunkes ſchon vor dem Weihnachtsfeſte zu
beginnen. Uber die Feiertage wird das Vier hier weiter
ausgeſchenkt. Dieſer erſte Ausſchank iſt ein denkwürdiges
Ereignis nicht nur f

Ein neues Seuchtfeuerſyſtem in Deutſch
land Die Aktiengeſellſchaft Gasakkumulator in
Stockholm deren Direktor der diesjährige Nobelpreis
träger Dalen iſt, ſteht gegenwärtig mit den deutſchen
leitenden Luftſchiffkreiſen über die Errichtung eines
über ganz Deutſchland verteilten Leuchtfenerſyſtems in
Verhandlung, das für den Gebrauch für Flieger und
Vuftſchiffe beſtimmt iſt. Die Anzahl der Leuchtfeuer
ſtationen iſt vorläufig auf 300 feſtgeſetzt. Mit Hilfe
dieſer Leuchtfeuer können ſich Flieger und Luftſchiſfe in
der Nacht ſofort orientteren.

uberzeugt vott
ihrer Gute

Sie hen erbarmunge würdig gus, mein Lieber,

einem Katarrh herumplagen kann. Von ſelbſt

ten Katarrhen zuziehen. Alſo kaufen Sie ſich

von im Kurgebrauch befindlichen Sodener Ge

eine idegale Hilfe far Leiden Jhrer Art ſind.

V und ich verſtehe nicht, wie man ſich ſo lange mita vergehen ſolche Dinge nicht. wohl aber kann man

ſich die ſchwerſten Er krankungen mit verſchlepp

S FJays ächte Sodener Mineral Paſtillen! Die27 ſind in ihren wirkſamen Beſtandtetlen Produkte

S meinde Heilquellen, und ungezählte Tauſende
können Jhnen bezeugen, daß Fays ächte Sodener

Beſondere Kennzeichen: Her Name „Fay und
weißer Kontrollſtretfen mit amtl. Beſcheinigung
des Bürgermeiſter- Amtes Bad Soden g. T.



Ssteiges ſar Berſeberg,
e Heſſen Teil übernimmt dieKed aktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung

u rei S ahnerſ ervehnrg. Beichetrone.
Und Küche). Off. in. Preisang. u

elt-Panorao maAm Dienstag abend entsohliet plötzlich und unerwartet F R 10 an die Exped. d. Bl.
S T eng e e rn Weg unser Futer Vater, Sohn Kleine, ruhige Familie weil
Bruder und Schwager, der, Uhrmachér arößere zDie Aueſt Ling der tbbruche S e ſucht W t nung g e talaurer- und Zimmerarbeiten o r Sugle n warzatgZur We Solw- n S e Sade W 23 n e Sr. d. Bl. Eine ſchöne e

e nd unhelſen ſür den 7 des im 30. Lebensjahre. S Sreundl. möbl. Zimmer Radfahrer Klubatskeller Hebäudes ſoll an Vm stilles Beileid bitten S zu vermieten Lanchtedter Str. 23. 2

leiſtungsfähige Unternehmer in S Lagen mgnn 0S Loſe vergeben werden. Die tragernden Hinterbliebenen.Die Verdingüngsunterlagen u. ſofort t e ten Neofmarkt 2. hält Sonntag dene chnuttgen liegen vom 28. Jan. Merseburg, den 23. Januar 1913. e 36. Januar, von
im Bauburean der Bau e r g. Eine Werlſtatt nachm. 8 u. abdsS zur Einſicht aus. Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. oder Niederlage zu vermteten

Wagnerſtraße 6.

52 S eHäcſelmaſchine
ſehr wenig gebraucht) ſteht preis

zu verkaufen PDreite Str. 22
Schmidts Gaſt2 ſchöne Huusſg nen e haus) ab. Sport

preiswert zu verkaufen freunde und Gäſte ſind herzlich

8 Uhr an, ſeinen
Käbreladent

In Meuschau

Erſtere können daſelbſt geger
Zahlung von 8,00 Mk. entnommen
werden. Die Angebote, für deren
Ausfüllung nichts vergütet wird,

verſchloſſen mit entſprechen

er Aufſ e a benfügung von Materialien- Probenporto Und beſtellgeldfret vie Nachruf.zum Montag den 3. Februar d. 9

S r g. e Am Dienstag abend entschlief nach schwerem e en e ee ar geit die ren len unser Vorelnsbote Mühe Mann J IIIer Angebote in Gegenwart de S S S en e en gern 5 yNI ar cm eder wie neu, ercenen zu e Heuteeren Bevollmächtigten erfolgen ewird. Die Entſcheidung über den l W n U e atte eparelg S beſtimmt inner Pr. hat sein Amt 27 Jahre verwaltet in Trene e e An Ines ßeg aurunt.
Betſpater eingegangene und Pflicht und Zuverlässigkeit, wofür der Verein ihm S 1 Pagr Küuſer ſchw. ein e s

ungenügend e Angebote ein ehrendes, dankbares Gedachtnis über sein Grab pnabend Schlachtelest.

Freitagbleiben Antberückſichtigt. h hinaus bewahren wird. e e nDie Auswahl unter den Ve S n Swerbern oder die Abweiſung ſäm Merseburg, den 22. Januar 1913. an eiten t Schluchtefeſs.licher Angebote bleibt ausdrück löſen I Allerttz, Amtshänf 17
lich vorbehalten. Der Vorstand rMeru 1988 der Fleischergesellen-Brüderschaft. nen Aben nen Schlachtefeſt.

Die Vamn Deputation ahnre ee e e Sepper- Neumarkt 46r Anlaß des Geburtstages e z ichen erMal. des Kaiſers fällt die junger Zughund n Für eintge Stunden des TagsSih ung der Stad verordneten- Ver e oder Abends ein Herr zur Erhen ung am en. Jannar 1918 aus J Iſer Günſe Leberwurſt e e edigung der Buchſührung geſugt.
empfi ehMerſeburg, den 22. Jan. 1918. F Nutzgeflügel, Bruteie n Fefl. Offerten unter O M an dKarl men e e Zuchtgeräte liefert eDer Stadtverordneten Vorſteher ſügelhot i Mergentheim 381 e. B.e ataloo gratis Berh. Knechtn Atrümpfeſtriken e ſern Ken n vS schgelteſeiſh, e R. Serthold, Blöſien.
J Wurſt en W und 59 bis

autseh

W enPetschatto S S
Jm Auftrage des Verwalters

der Emil Reinickeſchen Konkurs
maſſe ſollen
am Sonnabend, 1 Febr.,

vormittags 11 Uhr 4 SSonntag den 26. Januar abde Liter Lule

3 Uhr im Vereins lokale ſof. geſucht Wohnungen vorhand.
Hunpt Verſammlung Umzugs koſten werden vergütet.

e Keſhoftliches Vorſtandewab Auerſurth Abersleben

in meinem Büro, Markt 31, z
Merſeburg folgende Rechte gegen
Barzahlung verſteigert werden:
1. Die Forderung des Emil

Reinicke an die Sparkaſſe des
Kreiſes Querfurt v. 6000 Mk. F
an welcher der 67jähr. Witwe Rechnungslegung.

Katerteier, n Fe gehen ehe Wegen der Feier des Geburtstages er Veriand. Werther e. Je e n engund ohne deren Zuſtimmung 5 a ehr gute e elle. Gute Bekeine Abhebung oder ſonſtige Sr. Maj. des Kalsers ren handkung Gründl. Ausbildung.
Verfügung über das Kapta bleiben unsere Kassen am etroſf den e Bückerei n Kondit. Alfred Semmig,getroffen werden kann. a SaigOohl. Stockſtr. 8.Pinteſtgebot iſt auf 2600 t Montag den 27. Januar geschlossen. unten e enUhr ladet zur Tonial waren m.feſtgeſetzt. hr ladet zu Für meine KolonialwarenS r Selikateß Handlung ſuche zu2. De echt des die ſeler des Geburtstages r. Oſtern einene Mittelcleutsehe Privat- Bank, n. Kaher Buden Gehrling
e e Aktiengesellschaft be tehend in unter günſtigen Bedingungen
dem Tode der Witwe Reinicke gmi a Emil Bei tatn leben. Mindelnebot i ZAweigniederlassung Merseburg. Theater und Ball C oseveres
jedes Zinsrecht 60 Mk.

Juſtizrat Scholtz, Notar

ift eine großeWeiße Mauer 4 en Grennesries
Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm. Näberes im Hofe, rechts.

Mumenthalſtr. 12
ſind 2 Wohnungen, Parterre und
2. Etage, beſt. aus je 5 Zimmern,
Küche u. reichlechem Zubehör, zu
vermieten. Näheres zu u

rgebenſt ein
Der Militärverein Trebnitz Für meine Schreibwaren
GVreypau Wüſtenentzſch. Handlung ſuche ich r

ſeeee geipiſch 5 ine Lehrling
Der Landwehrverein ladet zurjeier des Geburtstages Sr. Fran e
Majeſtät des Katſers

Sonntag, den 26. Jannar, abendse e h macherlehring
ſt cht zu S

III depp m I Bösener
empfiehlt sich zur Anfertigung vonBlumenthalſtraße 12. I Witongart Forenaſteprieß biere hrüng 9.Wohrnng, ltenlarton esehaftebrieten Nenog. Deamenverein. Varbierlehrüng

Roter Vrückenrain 15, parterre, Asrlobungskarten unck Umsehlägen gon achtbaren Eltern ſucht füre ne zu. eie tin en r e e re um des 2 e Bahnhof Nederbennegn erfragen Eiſenbahnſtraße rauer arten rogrammen es Kalſers und Königse t n Hrisfon Werren ung unaven de e Krit es junges Mädchen
7 gale e geſofort und 1 Wohnung für 220 Mk Gescghaftskarten Zeſtungsbeilagen ine Uhr er Pornens Dampfwaſcheret und

per 1. April zu vermieten
Clobigkauer Str. 16 a.

I. Etage Arage nFriedri rn part
Z. Elage Sindenſtraße

e e J en gang V lApril d J. zu beziehen
Suche in der Friedrich oder

Lauchſtedker Straße eine
Parterre Wohnung zum 1. oder
J. 7. für den Preis von 300 bis
400 Mk. t mieten Bitte Su. K L 7 an die Exped. d. Bl

in geschmackvoller Ausführung zu goliden Preisen.

Aster u Dlengten. Schnellete eteruns,
Plätterei, Menſchauer Str. 3.r r Vargſt mAelteren Aegereren Ton e. Merten

P d e An Antritt ar h n er u e endes e e e des
Kaiſers und Königs Sonntag, den Junges Mädchen als
26. Januar 1818, abends 8 Ubr oim Sente des S e m Alwartung

ofort geſnch oßmarkt J, r.Zheater Zünzt en. Schwarzer Cchäferhund, gelbee von 8 Uhr ab Beine, Ohren halb gelb u. ſchwarz
e Tänzchen u. Wuarſtauskegeln Zugelauſen. Ab zuholen bei

Haus Hirektorium. H. Aſche, Geißelröhlitz b. Neumark.

ne X

I Forsthaus Z. Votleeroge h. Solherg
(Sunarz) öden ADrl gebld. ange Haachen herzl. Autnanmne
zur Erlernung des Haushaſtes und Kräftigung der Gesundheit
Pension fahrlicin 750 Mk halbjährlieh 380 M. I. Referenzen.

Progpekr, Frau H. Bornhardt,

m 959 0

e
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